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D. Zur erſten Ausgabe gehört: Das illuſtrirte
Sontnagsblatt.

Volitiſche Wochenſchau.
l Deutſchland und Rußlaud. Eine neue Phaſe
um Panama-Skandal. Graf Hojos und Herr
Develle. Herkulesarbeiten. Herr Milan
und Frau Natalie. Der Bank-Skandal in Rom
und in Neapel. Senator und Gauner. Eine
patriarchaliſche Bankverwaltung. Ein Stu-

dentenwitz aus dem Quartier lativ.)
Während unſere Parlamente in ſauren Wochen ihre

großen legislatoriſchen Arbeiten theils mit gründlich-ſtillem
Fleiß, theils durch erregte Debatten, denen allerlei bemerkens
werthe Zwiſcheufälle nicht gefehlt haben, fortſetzten, haben
an unſerem Kaiſerhofe allerlei ſchöne und erhebende Feſte
ſtattgefunden, welche die Antheilnahme des Volkes in
weiteren Kreiſen in Anſpruch nehmen dürften. Von dieſen
allen iſt an eben dieſer Stelle bereits des Weiteren bei
jedem beſonderen Anlaß die Rede geweſen; nur die An
weſenheit des Großfürſten Thronfolgers von Rußland, die
denn doch nicht ganz als außerhalb der politiſchen Zirkel
ſtehend aufgefaßt werden kann, muß hier nachträglich be-
ſonders erwähnt werden. Fraglos iſt in dieſem Beſuche
eine beſondere Annähernng des ruſſiſchen Kaiſerhofes an
den unſrigen zu erblicken und wenn dieſer gleichzeitig mit
der Wiederaufnahme der Verhandlungen eintrat, die über
ein Zollabkommen mit dem öſtlichen Nachbar ſchon ſeit
langer Zeit ebenſo geheimnißvoll als zeither reſultatlos ge
führt worden ſind, ſo iſt darin vielleicht ein gewollter Zu
ſammenhang zu erkennen. Wir können nicht vorſchnelle
Hoffnungen an beide Ereigniſſe knüpfen; wir müſſen in
dieſem Punkt in ſteptiſcher verbleiben! So viel
ſcheint aber feſtzuſtehen: die Zeit der früheren geradezu
ſchroffen Spannung zwiſchen beiden Höfen ſcheint nun
vorüber! Das iſt freilich immerhin etwas, was mit einer
gewiſſen Freude zu begrüßen wäre!

Zu der moraliſchen Niederlage, welche die parlamen-
tariſche r jenſeits der Vogeſen in der unſeligen
Panama-Affaire davongetragen, tritt jetzt auch noch
die Blamage der Jmpotenz, welche die Regi
gegenüber in der letzten Woche zu Tage treten ließ!
handelt ſich da um eiue höchſt unſanbere Machenſchaft der
Chauvins die manchen Leſern ans den Details welche
darüber zeither berichtet worden ſind, wohl noch nicht voll
ſtändig klar ſich dargeſtellt hat. Wir kommen darum auf
dieſe neueſte Phaſe des Panama Skandales hier zurück.
Die Pariſer Journale hatten ſich das iſt in Kürze der
Sachverhalt aus freier und frecher Phantaſie eine Ju
trigue zuſammengedichtet, in gar deren die Tripelallianz
und deren Votſchafter in Frankreich die angenblickliche
deprimirte Lage der dortigen Regiernng fruktiſiziren wollten,
indem ſie horribile dictu! die Panama-Affaire
dazu benntzten, um jene zu ſtürzen! Dieſe Ungehenerlich-
keiten wurden den Vertretern der fremden Mächte mit all'
der Unverſchämtheit in's Geſicht geſchlendert, deren eben
unr dieſe Preſſe fähig iſt! Natürlich verwahrten ſich gegen
dieſe ſkandalöſen Jnſinnationen die betreffenden Vertreter
der Tripelallianz, und dem öſterreichiſchen Botſchafter, dem

Nachdruck verboten.

Ein javaniſcher Brinz.
Von E. von Varfns.

Elwa zwei Stunden von der bedentenden Hafenſtadt
Samarang, an der Oſtküſte von Java, liegt der im ganzen
Archipel wegen ſeiner heißen Quelle bekannte Badeort
Unarang. Nach einem mit den vielfachſten Strapazen ver
bunden geweſenen Feldzug auf Sumatra hatten wohl zehn
bis zwölf Offiziere der Kolonial-Armee nach dem reizend
im Gebirge gelegenen Unarang ſich begeben, um theils von
ihren Wunden, theils von den nachtheiligen Folgen der
großen Entbehrungen und Anſlrengungen im Feldzuge ſich
zu erholen. Auch ich befand mich unter denſelben und benntzte
fleißig die wohlthnenden Schwefelbäder, ſodaß ich nach
wenigen Wochen wieder ohne Beſchwerde kleinere oder aus
gedehntere Ausflüge in die herrliche Umgebung des wunder-
voll gelegenen Badeortes machen konnte, die ſich häufig
bis nach Samarang erſtreckten.

Jch war vor zwei Jahren mehrere Monate lang in der
Stadt Samarang ſelbſt ſtationirt geweſen und ſowohl vom
Reſidenten als auch von mehreren der angeſehenſten Kanuf-

herren in der liebenswürdigſten Weiſe aufgenommen worden.
Jch benntzte nun mit Freuden dieſe Gelegenheit, um die
alten, ſo überaus angenehmen Beziehungen wieder anznu-
knüpfen, und fand zu meiner großen Frende faſt alle
früheren Bekannten anweſend, die mich mit der größtenLiebenwürdigkeit empfingen und mir ihre Häuſer effneten.

Während meines erſten Anfenthaltes beſuchte ich vorzugs
weiſe das gaſtfreie Haus eines der erſten Kaufherrn der
Stadt, des Herrn van Zoonen, deſſen Fran und älteſte
Tochter ſehr fein gebildete, liebenswürdige Damen waren,
die namentlich mit wahrer Leidenſchaſt Muſik trieben, und
da ich ſelbſt zu jener Zeit eine ziemlich gute und leidlich-
lich geſchulte Tenorſtimme beſaß, die ich bereitwilligſt den
Damen zur Verfügung ſtellte, ſo befand ich mich in kurzer
g. mit der Familie van Zoonen im freundſchaftlichſten

erkehr. r abe ich während meines langjährigen
Aufenthalt in Jydien die Erfahrnng gemacht, daß die Muſik

ſtanden in der bürgerlichen Geſellſchaft wie diei der in Rom als eine r

Se a

Halle, Sonnabend 28. Jannar 1893.

Grafen Hojos, gebührt das Verdienſt die Jnitiative er
griffen zu haäben, um Satisfaktion zu fordern.
Da endlich ließ ſich Miniſter Develle herbei,

wohl zu merken, nachdem Tage lang dieſe unqualifizirbaren Angriffe fortgeſetzt worden waren! in paiveſter

Weiſe zu erklären: daß die Regierung dieſem Treiben ganz
fern ſtünde und mit jenen Jnvektiven abſolut nichts gemein
habe. Aber geduldet hat man dieſelben und das war derFehler!
Selbſtverſtändlich werden ſich die Dreibunds Vertreter
beruhigen laſſen, aber den Vorfall ad notam nehmen.
Und das wird auch das franzöſiſche Volk thun und ſich
ans demſelben ſeine Schlüſſe ziehen. Ob dieſe der damaligen
Regierung allzu günſtig, darf r ſtark bezweifelt werden!
Auch da zeigt es ſich, daß der Karren der Republik tief
im Sand ſteckt und alle Welt blickt nach dem Herkules ſich
um, der die Achſen deſſelben wieder los macht. Vorläufig
iſt für dieſe Aufgabe kaum einer der Männer als gewachſen

bezeichnen, die man in deit verſchiedenen politiſchen
arteien Frankreichs bislaug als „Retter der Geſellſchaft“

namhaft machte und mit Recht blickt das geſammte Ausland
auf dieſe in der That mehr als kritiſche Sitnation!

Der „Aunsgleich in Marokko“ die Geldkalamitäten
Portugals die Exzeſſe in Gnatemala und die Vorgänge
in Egypten konnten nur auf ein vorübergehendes Intereſſe
Anſpruch erheben. Auch über die Ansſöhnung des weiland
ſerbiſchen Königspaares wollen wir hier nicht weitere Er
örterungen anſtellen, ſintemal unſere Leſer ſchwerlich für
Frau Natalie oder für Herrn Milan nach dieſer, nebſther
bemerkt für die Dynaſtie Obrenowitſch vielleicht erſprieß-
lichen Wiedervereinigung, eine größere Sympathie gewinnen
dürſten, wohl aber muß uns noch ein Ereigniß beſchäftigen,
deſſen einzelne Phaſen ſchon im Verlauf der Woche mannig-
fach an anderer Stelle gemeldet worden ſind und welches
eben jetzt in dem uns ſo eng befreundeten und verbündeten
Königreich Jtalien viel Staub aufwirbelt und zum Theil
recht übelriechenden! Freilich, dahin wird es zum Verdruß
der Herren Franzoſen wohl nicht kommen, daß die
„Bankaffaire“ ſich für das Land zu einem Pindant
des Panama-Skandals umgeſtaltet, aber häßlich iſt die
Sache doch! Wenn Lente faſt ein Menſchenalter hoch oben
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ſönlichkeiten von Jedermann geehrt und verxehrt wurde,
und es ſich dann plötzlich herausſtellt, daß er ein ganz
gemeiner Betrüger geweſen, den man in's Loch ſperrt
wie den erſten beſten Gauner,, welchen der Steckbrief
auf die Heerſtraße hinansgelrieben dann geht ob ſolcher
Demaskirung ein Schander durch die Bevölkerung, die ſich
voll Entſetzen fragt: „wem denn in aller Welt ſoll man
hinfort noch trauen wenn ſolche Männer ſogar deſſen un-
werth waren?“ Leider war es mit dieſem Einen noch
nicht genig. Ganz ſo wie der „Gouverneur“ der Banca
romanag (eben Herr Tanlongo) war auch deren Kaſſirer,
Herr Michel Larzaroni ein ebenfalls in der ewigen Stadt
bislang t Mann ein Schurke Beide ſind
verhaſtet; die Bank wird liquidiren. Schon lange lief in
Rom das Gerücht um: daß bei allen ſechs Emiſſions-
Banken die Sache nicht richtig und die Verwaltung foul
ſei und ſchon 1889 alſo noch unter Crispi's Miniſte-
rium war eine „Jnſpeltion“ angeordnet, deren Reſultate

das beſte und willkommenſte Mittel iſt, ſich Eingang in die
im Allgemeinen ziemlich zurückhaltenden holländiſchen und
engliſchen Familien zu verſchaffen.

Die älteſte Tochter von Mynheer van Zoonen fand
ich jetzt zwar nicht mehr im elterlichen Hauſe vor, ſie hatteſich vor einem Jahre mit einem reichen Mioehebe h

in der Reſidentſtadt Surabaja verheirathet, dafür war aber
vor Kurzem ihre jüngere Schweſter Käthe aus einer Er
ziehungs- Anſtalt in Haag zurückgekehrt.

Die achtzehnjährige Käthe van Zoonen war ein ent
zückendes Weſen ſchlank ohne hager zu ſein, das ovale
Geſicht mit dem ſchönen Teint, der ſo viele Holländerinnen
auszeichnet und der noch nichts von ſeiner Friſche ver
loren hatte unter dem Einfluß der tropiſchen Hitze, er
leuchtet durch ein Paar wundervolle dunkelblaue Anugen,
über denen ſich ſchwarze Augenbrauen wölbten, die mit
dem reichen aſchblonden Haar einen angenehmen Contraſt
bildeten, ihr zwar etwas großer, aber friſcher Mund
mit den ſchönſten Zähnen, ihr feines, ein wenig gebogenes
Näschen, alles das machte ſie zu einem entzückenden,
bezaubernden Weſen. Käthe war nur erſt wenige Monate
wieder bei den Jhrigen, und ſchon war bei allen Zech-
gelagen der jungen Männerwelt von Samarang „Käthe
van Zoonen“ der am häufigſten ausgebrachte Trinkſpruch.

Nach wenigen Wochen ſtand ich auch mit Fräulein
oder vielinehr „Majuffronw“ Käthe auf ganz ſreundſchaft-
lichem Fuße, ohne daß es mir etwa eingefallen wäre, dem
fröhlichen, natürlichen Mädchen den Hof zu machen; dazu
kannte ich die in den angeſehenen holländiſchen Familien
herrſchenden Anſichten doch zu genau, denen es vicht im
Traume eingefallen wäre, einem unbemittelten Offizier, nun
gar einem Ausländer, eine ihrer Töchter zu geben. Außer-
dem hatte ich wohl bemerkt, daß der Sohn des Reſidenten,
van der Velten, ein hübſcher, junger Mann, ſich eifrig um die
Gunſt der reizenden Käthe bewarb und nicht ohne Ausſicht
auf Erfolg, wie es mir ſchien.

Einen zweiten leidenſchaftlichen Verehrer der jungen
Dame hatte ich in der Perſon eines vornehmen Javanen
entdeckt. des Rhadin (Prinz) Ali Sidinben Hamet. des
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aber leider nicht in die Oeffentlichkeit gelangt ſind. Crispi
wie ſpäter Rudini ließen ſich mehr als einmal deshalb
vergebens interpelliren. Später ſind die Berichterſtattungen
jener Jnſpektion natürlich in Copie dem Abgeord
neten Colajanni zugegangen und dieſer ſchlug Lärm. Schon
im letzten Monat des vorigen Jahres beantragte er eine
parlamentariſche Unterſuchung, die Regierung
wollte ſtatt deſſen nur eine nochmalige „Jnſpektion“ und.
ſetzte in der That ihren Willen durch. Da nnn dieſe
Unterſuchungs- Kommiſſion ſo ſchlau war ihre Jnſpektion
bei allen ſechs Banken zugleich zu eröffnen, ſo daß
dieſe ſich nicht gegenſeitig anshelfen konnten ſo kamen
bald ſchlimme Dinge zu Tage. Zuerſt bei der Bank von
Neapel; dort fehlten 2“ Millionen Lire und der Dirxektor,
ein Herr Caciniello, machte ſich ſoſort auf die Strümpfe.
Hernach hat man auch ihn inhaftirt und zwar in Rom,
wo er im Prieſtergewarde umherirrte. Jn der Banca
romang betrng das Deſizit noch viel mehr. Es
muß da zugegangen ſein, wie im „fidelen Gefängniß
Tanlongo nannte ſeine Verwaltungsart ſelbſt: eine patri-
archaliſche, und es gab Miniſter, die ſich damit beruhigten!
Durch dieſe patriarchaliſche Adminiſtration ſind denn peu
a peu 64 Millionen Lire mehr in Umlauf geſetzt, als der
Banca romana ſtatutengemäß zuſtand. Ob wirklich wie
er jetzt im Gefängniß droht Herr Tanlongo ein „golde
nes Vuch“ befſitzt, durch welches er beweiſen kann, daß an
politiſche Capacitäten Wechſel gezahlt wurden, iſt abzu
warten, doch ſcheint es, als wäre die Sache nicht allzu
compromittirend, da es ſich wohl nur um Darlehen han-
delte und die Summen derſelben überhanpt nicht ins Ge
wicht fielen. Ob die Radikalen in der Kammer, die jetzt
„parlamentariſche Unterſuchnng“ guf's Neue begehren,
durchdringen, iſt bis heute zweifelhaft. Es ſcheint, als
würde Giolitti, der darauf nicht eingehen will, das Feld
behaupten an ſeinem guten Willen, eine parteiloſe Ordnung
des ganzen Bankweſens herbeizuführen, iſt nicht zu zwei
feln. Jedenfalls wäre eine neue Miniſterkriſis für Jtalien
nicht erwünſcht, aber aushalten würde das Land eine ſolche
weit eher als das republikaniſche Frankreich. Das
monarchiſche Fundainent zeigt ſich denn doch in ſolchen
Phaſen als das dauerhafteſte. Wahrlich, wenn es erſt

de Rheines nur ein wenig mehr „vorwärts“ oder

Franzoſe ſich den. jungen Studenten zum orbild nehmen,
von dem in der Seènes de la vie de Bohbème folgende
drollige Anekdote erzählt wird. Wie e den Bruder Stndio
ſeinen Einzug in das lateiniſche Viertel hält, beſteht ſeine
erſte That darin, dem Portier ein anſehnliches Geldgeſchenk
zu überweiſen mit dem Bedeuten, daß allmonatlich ein
gleiches erfolgen ſolle, falls der Cerberus des Hauſes
allmorgenlich getreulich ihm vermelde: „welches Wetter
wäre, den wievielten Tag im Monat man ſchreibe, welche
Staatsform in Frankreich beſtehe und welche Regierung am

Ruder ſei.“ Probatum erit!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Geburtstag des Kaiſers wurde in gewohnuter

Weiſe feſtlich begangen. Das Straßenbild der Reichs
hauptſtadt zeigte, von der Witterung in ausgiebigſtem
Maße begünſtigt, ein ebenſo glänzendes als frohbewegtes

Sohnes eines ehemals unabhängigen Radjahs in der Reſi
dentſchaft Kadu. Der Rhadin war von ſeinem ſehr reichen
Vater anf einige Jahre nach Holland geſandt worden, um
dort eine ganz europäiſche Erziehung zu genießen, und
war erſt vor einem ha ben Jahre nach Java zurückgekehrt,
wo er theils auf den Beſitzungen ſeines Vaters, theils in
Samarang lebte. Da er fertig holländiſch und franzöſiſch
ſprach und ſich vortrefflich zu benehmen wußte, war der
junge Javane ein gern geſehener Gaſt in den europäiſchen
Familien der Stadt.

Während der heißeſten Monate bewohnte Mynheer
van Zoonen ein geränmiges Landhans weiter oben im Ge
birge, das mitten in ſeinen ausgedehnten Plantagen an der
Grenze der Reſidentſchaſt Kadn lag. Er war ſo ſreundlich
geweſen, mich einzuladen, meine vollſtändige Geneſung in
der kühleren, ſtärkenden Bergluft ſeiner Beſitzungen abzu
warten, was ich mit Freude angenommen. Da noch
mehrere von den reichen Kanfherren Samarangs in der
Nähe Landhänſer beſaßen, ſo herrſchte ein ſehr angeneh
mer, geſelliger Verkehr dort oben, auch der junge van der
Velden, der Sohn des Reſidenten von Samarangz, ſowie
ſein Nebenbuhler um die Gunſt der reizenden Käthe, der
Rhadin Ali Sidin, waren hänſig Gäſte des Herrn vay
Zoonen.ß Das junge Mädchen hatte während ſeines Aufenk-

haltes in Europa auch reiten gelernt und betrieb dieſen
port mit wahrer Leidenſchaft. Jhr Vater hatte Käthe

einen ſehr ſchönen Jſabellenhengſt von der Jnſel Flores
geſchenkt, auf welchem ſie an jedem Morgen, gleich nach
Sonnenaufgang, in den nahen Wäldern ſpazieren zu reiten
pflegte. Jch begleitete ſie faſt regelmäßig, da der alte

javaniſchen Diener anvertrauen mochte. Sie hatte zwar einen
ältern Bruder, Edgar, doch war derſelbe ein leidenſchaftlicher
Jäger und ſtets ſchon aufgebrochen, wenn die übrigen Be

der Villa ſich morgens zum Thee auf der Veranda
verſammelten. Eines Abends kündigte der junge Zoonen
uns an, daß er das Lager eines Jaguars in einer Schlucht

richtiger „abwärts“ geht, dann dürſte n vorſichtige

Herr nur wenig ritt und ſie nicht gern allein dem jungen

aufgeſpürt habe, die etwas über eine Styude von dem
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Leben und Treiben, das ſeinen Höhepunkt während der am
Abend ſtattfindenden Jllumination zu erreichen verſpricht.
Auch in den Provinzen Preußens und in den übrigen
Deutſchen Staaten verlief die Kaiſergeburtstagsfeier auf das
Würdigſte und unter begeiſterter Theilnahme der breiteſten
Volksſchichten. Wir bringen eine Zuſammenſtellung der
Hauptberichte an anderer Stelle.

Der Kaiſer hat aus Anlaß ſeines geſtrigen Ge
burtstages dem Chef des Militär-Kabinets General der
Jufanterie v. Hahuke, das Großkreuz des Rothen Adler-
Ordens verliehen. Es erhielten ferner der Miniſter des
Königlichen Hauſes von Wedell und der Ober-Hof- und
Haus marſchall Graf zu Eulenburg den Stern zum
Hohenzollernſchen HausOrden der Hofmarſchall Freiherr
v. Lyncker den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit
der Krone und der Hofmarſchall Graf Pückler den Krouen-
Orden zweiter Klaſſe. Außerdem das Großkreuz des Rothen
AdlerOrdens mit Eichenlaub und der Königlichen Krone:
der Staats- Miniſter Oberpräſident Dr. von Achenbach
zu Potsdam; das Großkreuz des Rothen Adler Ordens
mit Eichenlaub: der Staats und Jnſtizminiſter Dr. von
Schelling; den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit
Eichenlaub: der Staatsminiſter und Miniſter der öffent
lichen Arbeiten Thielen und der Staatsminiſter und Mi
niſter der geiſtlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegen-
heiten Dr. Boſſe; den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe
mit der Schleife und der Königlichen Krone: der General
Superintendent für die Kurmark, Conſiſtorialrath und ſtell
vertretender Schloßpfarrer D. Dryander zu Berlin; den
Königlichen KronenOrden erſter Klaſſe: der Staatsſecretär
des ReichsMarineamts, Vice-Admiral Hollmann; den
Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe: der Landrath
a. D., Rittergutsbeſitzer und Mitglied des Herreuhauſes
von Bethmann- Hollweg auf Hohenfinow, Kreis Ober
Barnim; den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe:
der Hof und Domprediger Faber zu Berlin.

Senſgationelle Teudenzlüge. Jm „Daily Chronicle
wird eine längere Depeſche der bekannten Agentur „Dalziel“
augeblich aus Berlin abgedruckt, wonach man hier in den
höchſten Kreiſen“ einem Angriffe Rußlands auf Deutſch
land im nächſten Frühjahr entgegenſehe. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ bemerkt dazu halbamtlich: „Derartige ſenſationelle
Tendenzlügen ſeitens der gedachten Agentur ſind nichts
Außergewöhnliches. Auffallender iſt, daß die „N. Fr.
Preſſe“ in einem ebenfalls aus Berlin ſtammenden Artikel
ſich dazu hergiebt, jene Behauptung von deutſchen Beklem-
mungen wegen aggreſſiver Abſichten Rußlands zu ver-
breiten. Es dürfte genügen, die erwähnten Nachrichten
niedriger zu hängen, um klar erkennen zu laſſen, daß es
ſich bei dieſen angeblichen Mittheilungen ans Berlin um
eine tendenziöſe Erfindung handelt; hier iſt von Kriegs
befürchtungen der „höchſten Kreiſe“ für die nächſte Zeit
niemals die Rede geweſen.“ Jm Anſchluſſe an dieſe
Auslaſſung iſt vielleicht die Meldung nicht ohne Bedeutung,
daß der GroßfürſtThronfolger ſeine Abreiſe von Berlin
verſchoben hat!

In einem Berliner Bericht der „Allg. Ztg.“ heißt
es, daß, wie man höre, die Zugeſtändniſſe der Regierung
bei der Artillerie, die ohnedies ſchon unzureichend in der

orlage- behandelt ſei, einſetzen, die Koſten eines Kompro

miſſes alſo von der Artillerie getragen werden ſollten.
Dieſe Mittheilung wird ſich nicht einmal als Gerücht be-haupten eſſen ie trifft ſchon aus dem Grunde nicht zu,

weil diejenigen Parlamentarier, die ein Kompromiß an-
e vielleicht am wenigſten bei der Artillerie große Er-
parungen machen zu können glauben.

Jm Auswärtigen Amt iſt der Nat. Ztg. zufolge die Nach
richt eingetroffey, daß ein Zollbeamter an der Mündung des
Schwakop im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete Waſchgold ge
funden habe. Proben ſeien hier angekommen.

Dr. Karl Peters hat, nach der Köln. Ztg., Zanzibar mit
dem franzöſiſchen Dampfer am 3. Jannar verlaſſen, um zunächſt
einen Aufenthalt in Kairo zu nehmen. Von dort wird er wahr-
ſcheinlich im März in Berlin eintreffen. Faſt zu gleicher Zeit
ſchiffte ſich auch der Gouverneur von Soden in Zanzibar ein,
und zwar zunächſt nach Bombay. Herr von Soden gedenkt, den
Winter in Jndien zu verbringen, um zunächſt ſeine angegriffene

J

Landhauſe entfernt ſein mochte, und forderte uns auf,
am andern Morgen an dieſer intereſſanten Jagd theilzu-
nehmen. Der alte Herr und ich ſagten mit Freunden zu,
ebenſo Charles van der Velden und noch ein junger
Many, ein Mr. Tongkins, die beide am Abend zuvor aus
Samckang eingetroffen waren.

„Dann mußt Du morgen früh zu Hauſe bleiben,
„Käthe“, bemerkte Frau van Zoonen. „Jch würde mich
zu ſehr ängſtigen wenn Du allein mit dem kleinen Haſſan
ausrittſt, der ja noch ein halbes Kind iſt.“

„Oh, bitte, Ma“, bat das junge Mädchen, „Haſſan
iſt ganz verſtändig und zuverläſſig, Du brauchſt Dich
durchaus nicht meinetwegen zu beunruhigen. Wir bleiben
ja nur noch kurze Zeit hier oben, und da würde es mir

irklich leid thun, meinen entzückenden Morgenritt aus-
ög zu müſſen, den ich in Samarang ganz entbehren

miß!“
„Unter dieſen Umſtänden ſtelle ich mich Jhnen ganz

zur Verſügung, rn Käthe,“ ſagte T „Jch will
micht die Urſache ſein, daß Sie in Jhrem Vergnügen ver-
kürzt werden.“

„Auch wir leiſten v gern Verzicht auf die Jagd,
zand würden uns glücklich ſchätzen, wenn Sie uns geſtatten,
Sie begleiten zu dürfen bemerkte van der Velden und
und der junge Engländer faſt gleichzeitig.

„Daraus wird nichts!“ rief Edgar aus, noch ehe
ſeine Schweſter etwas erwidern konnte. „Die Herren
müſſen mich ſämmtlich morgen früh begleiten, auch der
Papa, da fünf Jäger wahrlich nicht zu viel ſind zur Jagd
auf eine Jaguarfamilie. Käthe kann wirklich einmal allein
reiten, Mama; was ſoll ihr denn viel paſſiren

Nach einigen Bitten gab Frau van Zoonen ſchließlich
hre Einwilligung und bald darauf trennte ſich die Ge
gaſt, da man zeitig am folgenden Morgen aufbrechen

ollte.
Kurz vor Sonnenaufgang erreichten vier Jäger den

Eingang zur Schlucht, in der, nach Edgar van Zoonens
Verſicherung, das Lager des Jaguars ſich befinden ſollte.
Wir ließen unſere Pferde unter der Obhut einiger Diener
gurück und drangen dann vorſichtig in die ſich immer mehr

erengende, düſtere Felsſpalte, deren Wände faſt ſenkrecht

Ordnung zu bringen. Als ſtellvertreiender Gouverneur iſt vor
läufig der Oberrichter Sonnenſchein eingeſetzt worden, wäb-
3 Dberſtlientenant von Schell eine Neiſe ins Jnnere ange-
reten hat.

Die Auslegung von Anzeigenbüchern in den
Eiſenbahnwagen und der Aushang von Privatbekannt-
machungen und Geſchäftsanzeigen in den Warteſälen und
Vorfluren der Bahnhöfe iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge
nunmehr genehmigt. Beide Einrichtungen werden im
d der Erhöhung der StaatsEiſenbahn- Einnahmen
getroffen.

Ueber die Prüfungen für höhere Verwaltnngsbeamte
in Preußen im Jabre 1892 i Folgendes zu berichten: Die
ſchriftliche und inündliche Prüfung legten 88 Reſerendare ab,
gegen 117 im Vorjahre, 127 im Jahre 1890, 102 1889, 111 1888,
38 1887, 83 1886, 79 1885. 65 1884 und 50 1883. Von den 88
ren beſtanden 10 nicht, 11 beſtanden mit dem Prä-
dikat „gut“, 17 unt dem Prädikat „ausreichend'. Der Prozent-
ſatz der Examinanden, die nicht beſtanden hatten, war in

er ren 1884 bis 1891: 23, 21, 25, 26,7, 26,2, 18,75,
Jn der Wuchergeſetz- Kommiſſion des Reichstages

iſt die nationalliberale Fraktion durch die Abgeord-
neten Büſing und v. Marquardſen, in der Kommiſſion ſür
die Vorlage gegen den Verrath militäriſcher Ge-
heimniſſe durch die Abgg. v. Marquardſen (Vorſ.), Oſann
und SchneiderHamm vertreten.

Am 15. und 16. Februar finden in Berlin Sitzungen der
ſtändigen EiſenbahnTarif- Kommiſſion ſtatt. Die Tagesordnung
umfaßt 25 Berathungsgegenſtände, von denen jedoch diesmal die
meiſten eine weittragende Bedeutung nicht beſihen. Am 14. Fe
bruar wird der Ausſchuß der Verkehrs- Intereſſenten zu einer
Vorberatbung der Tagesordnung zuſammentreten.

Amtlicher Nachweiſung zuſolge ſind bis Ende September
1892 für Eiſenbahnbaunten und -Veſchaffungen durch beſondere
Geſetze, durch das Extraordinarinm des Etats der Eiſenbahn
verwaltung u. ſ. w. extraordinär 1 790.0 Millionen verfügbar
gemacht worden. Davon ſind bis zu demſelben Zeitpunkte 12843
Millionen vergusgabt. Mitbin waren Ende September 1892
e er Millionen für Eiſenbahnbauten und -Beſchaffungen

fügbar-

Der Bnundesrath ertheilte in der am 26. d. M.
unter dem Vorſitz des Königlich bayeriſchen Gefandten
Grafen von LerchenfeldKöfering abgehaltenen Plenarſitzung
dem Handelsverkrag mit Egypten die Zuſtimmung. Von
der Ueberſicht der Geſchäfte des Reichsgerichts im Jahre
1892 und der Nachweiſung über die den einzelnen Bundes
ſtaaten bis Ende Dezember 1892 überwieſenen Beträge
von Reichs-Silber, Nickel- und Kupfermünzen nahm die
Verſammlung Kenntniß und erklärte ſich mit der bereits
erfolgten Ueberweiſung des Geſetzentwürfs für Elſaß-
Lothringen wegen Abänderung und Ergänzung des Geſetzes
über die Depoſitenverwaltung vom 24. März 1886 an dieAusſchüſſe für MRechwongeweſen für Juſtizweſen und für

ElſaßLothringen einverſtanden. Sodann wurde über
mehrere Eingaben in Zoll- und Steuer- Angelegenheiten
Beſchluß gefaßt. Die fernere Verwendung der bisherigen
Eiſenbahnfrachtbrief- Formulare wurde dem Antrage des
Reichskanzlers entſprechend genehmigt. Einem Geſuch wegenausnahmsweiſer Zulaſſung zur arztlichen Prüfung deſchioß

der Bundesrath keine Folge zu geben.

Umſchan in den Tagesblättern.
Ein Flugblatt des Bauernbundes. Die Agi

tation in Polen.)
Der Führer des deutſchen Bauernbundes

Herr von et (Döllingen b. Elſterwerda) veröffent-
licht ein Flugblatt unter der r „Wol-
len wirklich die Landwirthe ſich aufraffen? Jſt
wirklich Sturm in Sicht?“

Die Schrift geht aus von einem letzihin in der landwirth
ſchaftlichen Thierzucht publizirten Aufruf, deſſen Folge die Bil-
dung eines großen, ganz Deutſchland umfaſſenden konſervativen
Wahlvereins zur Wabrnehmung landwirthſchaftlicher Jntereſſen
war. Dieſer Aufruf wird zunächſt reproduzirt und dann das
Urtheil über ihn dahin zuſammengefaßt, daß es wahrlich ſchlimm
mit der deutſchen Landwirthbſchaft ſtehen müſſe, wenn ein Auf
ruf zur energiſchen Oppoſition gegen die Regierung ſo ſtürmi-
ſchen Widerhall finde. Niemals aber möge vergeſſen werden,
daß der deutſche Grundbeſitzer, der deutſche Landwirth die
treueſte Slütze für Thron und Vaterland ſein und bleiben müſſe
„Königstr ue“, das ſei das Wort, welches feſt und tief einge
graben ſtehe in dem Herzen der deutſchen Landwirthe. Jn
Summa ſteht der Herr Verfaſſer auf dem Boden einer ener
giſchen Vertretung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen, ſoweit
dies mit dem Geſammtwohl des Vaterlandes vereinbar ſei er
ſteht daher der neuen Bewegung ſympathiſch gegenüber und
macht ſelbſt die nachſtehenden Vorſchläge

„1. Der Landwirth unterſtütze aufs äußerſte diejenigen
konſervativen Zeitungen, welche energiſch und treu die landwirth
ſchaftlichen Jntereſſen vertreten. Wer als Landwirth noch feſt
hält an den Mittelparteien, der ſtelle eine gleiche Forderung an
die Zeitungen dieſer Parteien, bis er ſelbſt zur Einſicht gelangt,
daß der Grundbeſitz konſervativ ſein muß, denn die ländliche
Scholle iſt das Konſervativſte, was wir haben. Von freiſinnigen
Landwirthen will ich gar nicht reden, dieſe mögen ſich kryſtal
liren um die Herren Rickert, Engen Richter, Wiſſer 2c., im Ver-
eine mit Juden und Jndengenoſſen! Eine neue agrariſche
Zeitung wolle man nur dann gründen, wenn man die dazu
nöthigen Mittel! mindeſtens 500 000 Mark zur Dispo-
ſition hat und die äg erſcheinende Zeitung nicht mehr als
1 Mark vierteljährlich koſtet.“

„2. Man gründe keinen neuen Verein! Es würde unend-
lich ſchwer ſein, ihm große Ausdehnung zu verſchaffen, und
dies kann nur geſchehen auf Koſten der anderen leiſtungsfähigen
Vereine. Dafür aber kann geſorgt werden, daß der jetzt be
ſtehende konſervative Wahlverein, in den durch Parteitag und
Programm neues Leben gekommen iſt, immer mehr Männer
in gar aufnimmt, welche die neue Bewegung fördern
wollen

„Alle Landwirthe aber, große und kleine, mögen dem Deut-
ſchen BanernBunde bveitreten. Dieſer wirthſchaftliche und po-
litiſche Verein hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die Jntereſſen
der Landwirtbſchaft und des Grundbeſitzes, beſonders des bäuer-
lichen zu fördern, und vor Allem Einigkeit zwiſchen Groß und
Kleingrundbeſitz zu erzielen. Dieſer Bund, welcher jetzt ſchon
ca. 40 000 zahlende Mitglieder hat. könnte Großes in dieſer Be
wegung leiſten, wenn alle die Männer, welche jetzt muthig, und
zielbewußt vorgehen, ihm beitreten. Unmöglich erſcheint
es auch nicht, die oben bezeichneten beiden Vereine mit dem
Deutſchen BVauern-Bunde zu einem großen agrariſchen Bunde
zu verſchmelzen.

„3. Durch dieſe drei Vereine oder durch eine daraus her
vorgebende neue Vereinigung wirke wan in allen Kreiſen ziel-
bewußt, und rückſichtslos auf die Wahlen zu den Parla-
menten! Mögen alle Landwirthe ſich treu zuſammen
ſchagren, und kämpfen, feſt und unbeirrt, ſo lange bis Grund
beſitz und Land wirthſchaft wieder blühen, und jeder Landwirth
wieder ohne Sorgen in die Zukunft ſchauen kann Deutſchland
kann ſeine Zukunft nur ſichern, wenn es eine treue und ſtarke

aufſtiegen. (Schluß folgt.)

Geſundheit und namentlich ſeine zerrütleken Aerven wieder in treuen und ſtaxken wrundbets. Ware die Landlvirlhſchaſt jeh
in voller Blüthe, die Koſten der jetzigen Armeevorlage würden
mit Leichtigkeit und mit Freuden beſchafft. Was aber ſollen all
Armeeſormen nützen, wenn der Landwirtb wirthſchaftlich un
körperlich Noth keidet. Dieſe ſchweren Bedenken hat der ver
ewigte Feldmarſchall Graf Moltke noch kurz vor ſeinem Dahin
ſcheiden dem Unterzeichneten dargelegt und begründei
Der ländliche Grundbeſitz liefert nicht die ſchlechteſten Offiziere
jedenfalls aber die meiſten und kräſtigſten Rekruten. Schbützen
und ſtärken wir den Grundbeſitz, ſo kämpfen wir für Deutſch
lands Größe und Sicherheit. Wer ein Gleiches will, der trete
auf unſere Seite!“

Aus Oberſchleſien erhält die NationalZeitung eine längere
Zuſchrift, die erneut auf die Erfolge der dortigen polniſchen
Agitation hinweiſt; wir leſen

Auch im Verkehr merkt man, wie die poluiſche
Sprache wieder mehr Boden gewinnt. Hierzu tragen vornehm-
lich die zahlreichen polniſchen Vereine bei, welche die ver-
ſchiedenſten Nomen führen, und deren Mehrzahl von katboliſchen
Geiſtlichen geleitet wird. Alle dieſe Vereine haben mehr oder
minder die Tendenz, die polniſche Sprache zu pflegen, und
nebenbei fällt für die Deutſchen in der Regel etwas Gift und
Haß ab. Vekannt iſt ja, daß ein großer Theil der katboliſchen
Geiſtlichkeit den Beſtrebungen der Staatsregierung die deutſche
Sprache in Oberſchleſien zu ſördern z von vornherein feindlich
gegenüber ſtand und dieſelben auf alle Weiſe zu hindern ſuchte.
Es zeigte ſich dies namentlich darin, daß ſie die Kinder, um
ihnen den Veicht- und Kommunionsunterricht Znicht in deutſcher
Sprache zu ertheilen, welche dieſelben in ſpäteren Jabren be
herrſchten, früher als ſonſt, nämlich ſchon mit dem II. und zu
weilen auch mit dem 10. Jahre zu dieſem Unterricht beranzog
und ihn dann polniſch ertheilte, wobei ſie Sorge trug, daß das
Kind, um den Katechismus lernen zu können, polniſch leſen lernte
Wir dürfen an dieſer Stelle auch nicht unerwähnt laſſen, daß an
mehreren Orten noch zahlreiche deutſche Familien des deutſchen
Gottesdienſtes, ſogar an den böchſten kirchlichen Feiertagen, voll
ſtändig entbehren, weil die Gottesdienſte daſelbſt nur in bor
niſcher Sprache gehalten werden. Von polniſch-klerikale:
Seite wird gewöhnlich behauptet, die polniſche Bevölkerung ſei
weniger den Einflüſſen der Sozialdemokratie ausgeſebt, als dir
deutſche. Zur Widerlegung wollen wir auf das benachbart
Oeſterreich hinweiſen. Dort iſt in Oeſterreich-Schleſien, obwohl
dort polniſch bezw. mähriſch geſprochen wird, die Sozigldemo.
kratie, wie ſich dies bei den im dortigen Bergbaurevier vor
einigen Jahren ausgebrochenen Streiks deutlich gezeigt hat, nicht
unerheblich gewachſen und die zahlreichen ſozioldemokratiſchen
Stimmen, die bei den letzten Reichstagswahlen in den Kreiſen
Neuſtadt und Leobſchütz abgegeben wurden, ſind auf ſozialdemo
kratiſchen Einfluß aus Oeſterreich zurückzuführen. Um ſo be-
dauerlicher iſt es, daß auch von Seiten der klerikalen deutſchen
Preſſe in Schleſien, die doch ſonſt ſich gern als die Hüterin der
Ordunng zu geniren pflegt den verderblichen Beſtrebungen der
polniſchen Preſſe, alle Autorität in der Schule zu untergraben,
nicht entgegengetreten wird. Wenn erſt die Sozialdemokrati
ihr Vorbaben verwirklicht haben wird, die Arbeiterbevölkerung
des Hütſendiſtrikts durch polniſch ſprechende Agitatoren ſyſtema-
tiſch zu bearbeiten, dann wird es ſich eklatant zeigen, daß der
behauptete Wall gegen die Sozialdemokratie nicht exiſtirt
Jedenfalls wird es aber im ſtaatlichen Jntereſſe liegen, den
demagogogiſchen Aufwiegelungen der ultramontanen polnisches
Preſſe in Oberxſchleſien ein wachſames Auge zuzuwenden.

Kaiſers Geburtstag in Berlin.
Schon in der Frühe nahm geſtern der Kaiſer die Glück

wünſche ſeiner nächſten Umgebung entgegen. Gleich daraul
ſtattete die Kaiſerin mit den Prinzen ihre Glückwünſche ab. Um
98), Uhr brachten die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaſten
und eine halbe Stunde ſpäter die fürſtlichen Gäſte nebſt Gefolge
ihre Glückwünſche dar. Zum Gottesdienſte hatten ſich die
Kaiſerin Friedrich mit dem und ringen des
Königlichen Hauſes, ſowie den fürſtlichen Gäſten im Pfeilerſaal!
verſammelt. Langſam bewegte ſich der fürſtliche Zug nach der
Kapelle, aus deren weitgeöffneten Thüren der 20. Pſalm Der
Herr erhöre, Dich in der Noth den Nahenden entgegentönte.
Die Geiſtlichkeit war den Majeſtäten bis zum Portal entgegen
geſchritten und geleitete ſie a Altar, wo der Kaiſer zwiſe er
der Kaiſerin Friedrich und ſeiner Gemahlin Platz nahm. Die
Gemeinde ſang „Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“. Es
ſolgte die Liturgie und der Gemeindegeſang: „Ein' feſte Burg
iſt unſer Gott“. Alsdann trat der ſtellveriretende Schloß
pfarrer Dr. Dryander, geſchmückt mit dem Rothen Adler
Orden 3. Klaſſe, den ihm der Kaiſer nebſt Schleife und Krone
geſtern früh in die Wohnung geſandt hatte, vor um die Feſt
predigt zu halten, welcher er Lukas 11 V. 21--22 zu Grunde
legte. „„Wenn ein ſtarker Gewappneter ſeinen Palaſt bewabrt.
ſo bleibt das Seine mit Frieden. Wenn aber ein Stärkerer
über ihn kommt, und überwindet ihn, ſo nimint er ihm ſeinen
Haruiſch, darauf er ſich verließ, und theilt den Raub aus und
die Worke aus dem 50. Pſalm: „Rufe mich an in der Noth
will ich Dich erretten, ſo ſollſt Du mich preiſen“. Das Lie
„Nun danket Alle Gott“, Gebet und Segen ſchloß die Feier
Die Geſänge wurden vom Bläſerbund begleitet. Der Kaüer
ging vorher noch zu dem Generalſuperintendenten Dr. Dryander
und ſchüttelte ihm unter Dankesworten berzlich die Hand.

An den Gottesdienſt reihte ſich die Deſilircour, die genau
ſo wie am Neujahrstage verlief, nur daß diemal der Thron von
einer außerordentlich großen Zahl fürſtlicher Perſonen umgeben
war. Das Bild war ungemein großartig und prächtig. Die
Cour wurde von den donnernden Salven der im Luſtgarten
aufgefahrenen Geſchütze begleitet. Bei der großen Paroleans-
gabe, zu der ſich ſodann der Kaiſer mit dem Prinzen und ſeinem
Gefolge zu Fuß nach dem Zeugsaufe beg b, wurde die Parole
„Es lebe Se. Majeſtät der Kaiſer und König!“ ausgegeben.
Auf dem Hin und Rückwege wurde der Kaiſer von jubelnden
Zurufen des in Maſſen verſammelten Publikums begrüßt.

Am Abend um 6 Uhr fand bei dem Kaiſerpaar Galgtafel
im Ritterſaal und um 6, Uhr in der Bildergalerie Marſchalls-
tafel ſtatt. Um 8 Uhr Abends war Gala-Oper im Königlichen
Opernhauſe, welche die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften
mit den fürſtlichen Gäſten beſuchten.Zum Geburtstage des Kaiſers hatte die Reichshauptſtadt
ich in würdiger Weiſe geſchmückt. Wohin man blickte ſah man

Flaggen, Wappen, Laubgewinde, Teppiche an und auf den Häuſern
und in den Schaufenſtern war vielfach, von Blumen und Blatt-
pflanzen umgeben, die Büſte des Kaiſers aufgeſtellt. Beſonders
die großen Gaſthöfe, wie Hotel Briſtol, Monopol, Zentral-
Hotel und Kaiſerhof, zeichnen ſich durch äußeren
Schmuck am Tage und durch glänzende W ench aw
Abende aus. Wie immer, hatten auch unſere großen Geſchäfts
häuſer in Dekoration und Jllumination Hervorragendes
eleiſtet, wie z. B. um nnr einige zu nennen Gerſon,
eeſe, Martiny, Ed. Cobn, Grunewald in der Mohrenſtraße,

a Elektrizitäts- Geſellſchaft am Schiffbanerdamm, Cords,
F. V. Grünfeld und die Königliche r Siealle ſtrahlten beſonders hervor aus dem Meer von Licht, in das
die Straßen getaucht ſchienen. Den Glanzpunkt aber bildete
wiederum Rudolph Herzog in der Breitenſtraße, deſſen Kauf
haus von Tauſenden ſchanluſtiger Menſchen unausgeſetzt dicht
umlagert wurde. Ein großes W aus weißen elektriſchen
Flammen und von blaurothen Lichtdraperien in Form des
preußiſchen Wappens umgeben; daxunter das Eiſerne Kreuz auf
upen Lorbeer, darüber in Weiß-RothGelb die Kaiſerkroue.

as Ganze umfaßt 800 Geviertfuß. Gewaltig war ſchon
vom frühen Morgen an der Verkehr in den Straßen, ſpeziell
Unter den Linden und beim Schloß. Beim „großen Wecken
wurden die Muſiker ſchon von einer dichtgedräugten Menge
begleitet, die dann im Laufe des Vormittags mehr und mebr
anwuchs. Das Militär zeigte ſich im Paradeanzuge mit Helm.
Jn langen Reihen marſchirten die r Truppengattungen
zum Feſlgottesdienſt. Bald nach 10 Uhr begann die Auffabrt
zum Schloß, mit den Staatskaroſſen und gallonirten Dienern
ein prächtiges Bild darbietend. Jn allen Schulen fanden
patriotiſche Feierlichkeiten ſtatt. Jn der Univerſität bielt Prof.
v. Bergmann die Feſtrede über die Entwicklung der Chirurgie
unter den Hohenzoſlern, in der Thierärztlichen Hochſchule ſpracd

Armee hat und dieſe muß ſich in erſter Liuie ſtützen auf einen Prof. Munck, und in der Singakademie vor den Mitgliedern
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ver Hochſchule für bildende Künſte Geh. Rath Dr. Dohme. Die
Offizierkorps und alle Behörden, Magiſtrat und Stadtverordnete
und zahlreiche Körperſchaften vereinigten ſich an feſtlicher Tafel
und Abends wurden zahlreiche patriotiſche Feierlichkeiten ver
znſtaltet.

Kaiſers- Geburtstag im Reich
Allüberall im Reich iſt wiederum der geſtrige Tag

mit Einmüthigkeit und aufrichtiger Freude gefeiert und die
Nachrichten aus den einzelnen Theilen des großen Reiches,
welche davon berichten, beſtätigen und bezeugen aufs Neue,
daß der Reichsgedanke auch unter Kaiſer Wilhelm II. in
erfreulichſter Weiſe fort und fort in Erſtarkung begriffen
iſt und gerade am Geburtstag des Monarchen ſtets in
kräftiger Weiſe zum Ausdruck gelangt. Wir können es uns
nicht verſagen die Frendenbotſchaften über die Feier hier
zuſammenznſtellen:

Danzig, 27. Januar. Kaiſers- Geburtstag hier üblicher
Weiſe begangen. Flaggenſchmuck, Umzüge mit Muſik, Garniſon
appell. Feſtgottesdienſt, Schulfeiern, Feſtmahle der Bebörden,
des Offizierkorps 2c., Abends Jllumination.

Aus Württemberg, 27. Januar. (Kaiſers Ge-
burtstag.) Zum erſten Male wird in dieſem Jahre durch
Verfügung des Königs am Geburtstage des Kaiſers der ſchwäbi-
ſchen Jugend Schulfreiheit gewährt. tKarlsrube, 27. Jan. Kaiſert ag bei herrlichem
Wetter durch reiche Beflagaung, Feſtgottesdienſt, Feſtmable
beim Erbprinzen und im Muſenm, wo Staatsminiſter Kaiſertoaſt
ausbrachte, gefeiert.

hemnitz, 27. Januar. Kaiſers Geburtstag durch Be-
flaggen öffentlicher und privater Gebäude, Feſtmabl, feierlichen
Aktus in Schulen und patriotiſchen Verſammlungen der Militär
und Bildungsvereiue gefeiert.

Dresden, 27. Januar. Alle öffentlichen, viele Privat
häuſer feſtlich beflaggt. Vormittags Feſtſeiern in den Schulen,
Mittogs große Paroleausgabe, wihn welcher 101 Kanonen-
ſchüſſe gelöſt werden. Der preußiſche Geſandie Graf Doeuhoff
nahm die Glückwünſche des Stadtkommandanten und des Ober-
bürgermeiſters entgegen. Nachmittags findet bei dem Geſandten
Galodiner ſtatt, an welchem die Staatsminiſter, zahlreiche Nota-
bilitäten 2c. theilnehmen, Abends Jllumination.

Aachen, 27. Jan. Zu Kaiſers Geburtstag Stadt reich
Beflagat. Vormittags Parade, Feſtgottesdienſt, im Dom feier
liches Hochamt. Nachmittags Feſtmahl der Bürgerſchaft im
Kurhauſe. Abends zablreiche patriotiſche Veranſtaltungen.

Hannover, 27. Jan. Kaiſers Geburtstag geſtern durch
roßen Zoapfenſtreich eingeleitet. Heute Feſtgottesdienſt, Schul
eiern, große Parole-Ausgabe, Promenaden-Konzerte, Feſteſſen.

Abend Kommerſe.
Leipzig, 27. Jan. Heute früh Reveille der Militärkapellen

in allen Theilen der feſtlich geſchmückten Stadt. Vormittags in
allen Schulen Feſtakte, Nachmittags Feſteſſen der Spitzen der
Behörden. Abends Feſtvorſtellungen in den Theatern, Jllu-

der öffentlichen Plätze, zahlreiche patriotiſche Veran
altungen.

Breslanu, 27. Jan. Kaiſers Geburtstag wie alljährlich
allfeits feſtlich begangen, Stadt im reichſten Kahenghneti

Bremen, 27. Jan. Katſerfeier wie alljäbhrlich feierlichſt
verlaufen. Stadt reich beflaggt.

Poſen, 27. Jan. Kaiſers Geburtstag geſtern Abend durch
großen Zapfenſtreich vor Generalkommando eingeleitet. Heute
durchzog Reveille die Stadt, von Thürmen ertönten Choräle, in
Schulen fanden Feſtakte ſtatt, in Kirchen Gottesdienſt. Spitzen
der Behörden nahmen theil mit angeſehenen Bürgern am Feſt
mahl, bei welchem der kommandirende General von Seeckt den
Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. Stadt reich geflaggt, Abends
Jllumingtinyn.

Caſſel, 27. Jan. Kaiſerfeier. Geſtern Abend Zapfen
ſtreich, heute Schulakte, Gottesdienſt, Parade auf dem Friedrichs
platz, wobei Kaiſerhoch vom Generallieutenant v. Wittich ausge
bracht. Kanonenſalut, Feſteſſen Offiziercorps-Caſino. Beamten
und Bürger im Stadtpark. Häuſer vielfach Flaggenſchmuck.

Königsberg i. Pr., 27. Januar. Kaiſers Geburtstag
eſtern durch Zapfenſtreich eingeleitet. Straßenſchmuck ſehr

chön, öffentſichen und viele privaten Gebäude beflaggt. Nach
mittags Feſteſſen verſchiedener Vereinigungen. Jllumination
prächtig. Abends in verſchiedenen Lokalen Militärfeſtlichkeiten.
Welter mäßiger Froſt, ſchön

Braunſchweig, 27. Januar. Zu Kaiſers Geburtstag
Stadt geflagagt, heute morgen Feſtgottesdienſt im Dome, dann
zroße Paroleausgabe für die Garniſon auf dem Schloßvplatze,
in ſämmtlichen Schulen Feſtakte, heute Mittag großes Feſteſſen,
welchem Miniſter, Spitzen verſchiedener Behörden, viele Bürger
theilnehmen. Beſondere Feier der Kriegervereine, Polytechniker,
ſonſtiger Korporationen und Bürgervereine.

n. Zur Feier Kaiſers Geburtstags
eſtern, Abend von Garxniſon Zapfenſtreich, heute Morgen
deveille. Jn Schulen Rede- und Feſtakte. Feſtgottesdienſte.

Nachmittag Feſteſſen Civilkaſino. Landwehrverein feierte ge
ſtern Abend im Schützenhauſe. Stadt hat Flaggenſchmuck an
gelegt. bereitet Jllumination. Kaiſerwetter-

Elbing, 27. Januar. Stadt in Flaggenſchmuck. Früb
W Feſtgottesdienſte ſtatt, Redegkte in Schulen, öffentliche
Feiern in höheren Lehranſtalten, Mittags Choralblaſen vom
Ratbhausthurm, Nachmittags im Caſino Sikere Feſtdiner;
tbeilnabmen Spitzen, Behörden und zahlreiche Bürgerſchaſt.
Kaiſertoaſt ausbrachte Oberbürgermeiſter Elditt. Für Abend
e Feiern in konſervativen und Kriegervereinen hier und Um

ung
Hamburg, 27. Jannar Zur Feier Geburlstags geſtern

Abend Zapfenſtreich. Morgens Heveille, Militär-Gottesdienſt,
Schulfeiern, Thurmblaſen. Nachmittags Senatsdiner im Hotel
urope, Diner Bürger, Reſerveoſfiziere im großen Saal Zoolo-

giſchen Gartens. Flaggenſchmuck Häuſer, öffentlichen Gebände.
guch Schiffe im Hafen brangen ſchönſten Flaggenſchmuck. Abends
für Militär und Kriegervereine vielen Lokalitäten Feſtlichkeiten

„Görlitz, 27. Januar. Kaiſers Geburtstag durch Zapfen-
ſtreich der Garniſon am Vorabend eingeleitet. Heute Feſtgottes
dienſt, Schulfeiern, Parade des Jnfanterie-Regiments von Cour
bière ſie Feſtdiner, im Stadttheater Feſtvorſtellung.Lübeck, 27. Januar. Stadt, Hafen feſllich Flaggenſchmuck.
Geſtern Abend veränſtaltete Garniſon re

Metz 27. Januar. Glänzende Kaiſerfeier: Truppenparade,
Feſtdiners im Militärkaſino und Stadthaus.

Straßburg i. El ſ., 27. Januar. Kaiſertag beſtes Wetler.
Stadt reich Vormittags Feſtgottesdienſt Münſter und
andere Kirchen. Jn Münſter, wo Statthalter, aſſiſtirte Biſchof
Dr. Fritzen Großornat Hochamt, anſtimmte ſodann Tedeum. 11
Uhr Univerſitätsfeier Aulg, anweſend Statthalter, Komman
dirende und andere Generäle, Mitglieder Miniſlerinms. 1 Uhr
große Parade. 3 Uhr Feſtmabl, an welchem 250 Perſonen aller
Kreiſe theilnahmen, Stalthalter ausbrachte Hoch, welches begei
tert aufgenommen.

„München, 27. Januar. Anläßlich des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers nahmen die geſammten Prinzen des könig
lichen Hauſes an den Feſilafeln theil, welche die Offizierkorps
der in München garniſonirenden Regimenter verauſtolteten, jeder

rinz bei dem Regiment, dem er angehört. Das diplomatiſche
Korps und die geſammten Miniſter folgten einer Einladung des
dreußiſchen Geſandten Grafen zu Eulenburg zur Tafel

Aus Nah und Fern.
König Milan hat in Paris ein größeres Haus ge

miethet, welches er mit ſeiner Gattin zu beziehen gedenkt.
„Wien, 27. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Jn Weg-

cheid bei Mürzſteg verſchüttete eine Lawine eine von Holz
echten bewohnte Hütte. 5 Männer ſind todt, einer wurde

bar zerquetſcht und ein anderer mit gebrochenen Füßen

Bromberg, 27. Jan.

dusgegraben.
Rom, 27. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Infolge der

ten Petardenexploſionen ſind die Wachen im
tſkan ſchleunigſt verſtärkt worden; jeder Eintretende wird

ſcharf überwacht. Tanlongo iſt ſchwer erkrankt und
mußte in das Jnquiſitenſpital überführt werden. (Siehe
Politiſche Wochenſchau.)

Große Aufregung berrſchte dieſer Tage auf der Eiſen
babuſtrecke BietigheimMühlacker (Württemberg). Die Güterzug-
Maſchine „Drachenſtein“ war nämlich durchgegangen und branuſte
führerlos in raſender Geſchwindigkeit auf den Schbienen dabin.
Die Lokomotive hatte ſich infolge des Zerreißens der Ver
kuppelung vom Teuder getrennt; durch den heftigen Ruck waren
Lokomotivführer und Heizer beruntergeſchleundert worden, wobei
Beide Verletzungen erlitten. Die Stationen der Strecke wurden
ſofort telegraphiſch benachrichtigt. Die Maſchine durcheilte ver
ſchiedene Stationen, bis es ſchließlich in Mühlacker einem
muthigen Lokomotivführer gelang, ſich auf die in ihrer Fahr
r bereits nachlaſſende Maſchine zu ſchwingen und
ie zum Stehen zu bringen.

Ans der Lüneburger Haide ſchreibt man Ein
intereſſauter Kampf wurde geſtern auf dem Hofe des Halb
hüfners Nieß zu Leſſin bei Brome beobachtet. Dem Nieß war
ein Huhn eingegangen und dieſes war auf den Hof geworſen
worden. Eine Krähe erſpähte das Aas, ſchoß darauf nieder,
ſchlug ihre Krallen ein und verſuchte des todte Huhn fortzu
tragen. Da ſtürzten mit großem Geſchrei die anderen Hühner
herbei, umringten den Räuber, ſtürmten auf ihn ein und trotz
Wort Gegenwehr wurde er von den wütheuden Hühnern ge

e

Der Hobe Prieſter der Sonne, der letzte der
Drniden in Wales, Dr. William Price, iſt todt. Er ſiarb in
einem Alter von 92 Jahren. Jn letzter Zeit war er in Llan-
triſſant, ſeinem Wohnorte, in grünem Rocke, eben ſolchen Bein
kleidern und rother Weſte gekleidet, zu ſehen. Er trug eine Art
von Hut, welcher aus dem Felle eines Fuchſes gemacht war.
Jn ſeinem 81. Jahre heirathete er ſeine Wirthſchafterin ein
Mädchen von 19 Jahren. Als das aus dieſer Ehe hervorge-
gaugene Kind geſtorben war, wurde es von dem Hohen Prieſter
auf eem, Holg toſe in einem benachbarten Felde verbrannt.

aris, 24. Jan. Der Gemeinderath amüſirt
ſich. Die „Libre Parole“ theilt mit, wie die Herren des Ge-
neralraih der Seine, der mit dem Pariſer Gemeinderath ſo gut
wie zuſammenfällt, wit den Geldern der Aſſiſtance publique um-
gehen. Die dritte Kommiſſion des Generalraths, die ſich ſpeziell
mit der Aſſiſtance publique beſchäftigt und aus 12 Mitgliedern
beſteht, macht nämlich alljährlich eine Jnſpektionsreiſe in den
verſchiedenen Jrrenanſtalten des Deparktements. Dieſe Jn-
ſpektionsreiſen kommen dem Budget der „Aſſiſtance publique“
theuer zu ſtehen, denn die Herren Generalräthe laſſen ſich bei
der Gelegenheit in den Jrrenanſtalten Mahlzeiten ſerviren, die
per Kopf nicht weniger als 34 Francs! koſten. Zum Beweis
für ihre Behauptung giebt die „Libre Parole“ einen Auszug
aus den Büchern der Jrrenanſtalt Villejuif. Da finden wir in
einer Note über ein von den Generäthen eingenommenes Mahl
allein 82 Fres. für die verſchiedenen angewandten Saucen, für
Eis Bisquits u. dgl. ea. 32 Fres., ferner für einen Lachs, vier

roße Poularden, drei Gigots, 50 Krebſe, Käſe, Früchte c. 131a für verſchiedene Weine 86 Fres., für Seogrt 18 Fres.
ebucht ſind die kurioſen Ausgaben unter der Rubrik „Verſchie

dene Ausgaben* und unter der Rubrik „Distractions aux
malades“.

Von der Weltausſtellung in Chicago. Die
Holländiſche Abtheilung der Chicagoer Ausſtellung, welche vieles
Jutereſſante bietet, ſollte auf Wunſch des Regierungs- Kom
miſſars dadurch einen charakteriſtiſch holländiſchen Ausdruck er
halten, daß eine holländiſche Windmühle aufgeſtellt werde, wie
ſie jedem Kenner Hollands und holländiſcher Landſchaftsgemälde
bekannt ſind. Eine Anfrage des Kommiſſars bei der bolländiſchen
Regierung mußle deswegen abgelehnt werden, weil dieſelbe
ſelbſtredend ſich mit derortigen Sachen nicht n kann, und
andererſeits war es nicht möglich, einen Mühlenbauer für das
Projelt zu intereſſiren. Da entſchloß ſich die Firma J. u. C.
BVlooker in Amſterdam, auch in Deutſchland allgemein bekannt
durch ihr Fabrikat Blooker's Holländiſcher Cacao, obgleich ſie
ſchon, ein ſehr hübſches Arrangement für die Ausſtellung im
Agrikultur-Gebäude fertig batte, ein weiteres Opfer in der von
dem Kommiſſar gewünſchten Richlung zu bringen. Sie hat
demzufolge ihre alte Fabrik, eine im Jahre 1806 gebaute
holländiſche Windmühle, in welcher ſie zuerſt ihren Cacao
fabrizirte, die aber natürlich ſchon lange außer Betrieb iſt und
bisher für die Firma nur ein Denkmal ihrer Vorfahren war,
abtragen laſſen und dieſelbe per Schiff nach Chicago ex
pedirt, wo ſiez auf dem Terrain der Ausſtellung Platz finden
und dem Beſchauer ein Stück holländiſcher NRomantik vorführen
wird. Jn der Windmühle wird vor den Augen des Publiknms
während der ganzen Dauer der Ausſtellung Blooker's
holländiſcher Cacao fabrizirt und in dem geräumigen Müller-
bauſe, welches im Styl holländiſcher Renaiſſance erbaut wird,
werden junge Holländerinnen das vorzügliche Getränk gratis
verabfolgen.

Halliſche Lokaluachrichten vom 28. Jaunar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt aur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.
d Ueber den Stand der Cholera- Epidemie lauten

auch für den geſtrigen Tag die Meldungen außerordent-
lich günſtig. Jn der Provinzial Jrrenanſtalt
Nietleben ſind im Laufe des geſtrigen Freitag (27.
Januar) von Mitternacht zu Mitternacht zwar wiederum
zwei Todesfälle, aber erfreulicher Weiſe keine einzige Er
krankung vorgekommeu. Heute früh (28. Jannuar) iſt eine
Perſon neu erkrankt. Jn Trotha befinden ſich noch
3 Kranke in ärztlicher Behandlung, jedoch iſt nur bei zweien
von ihnen der Kommabazillus vorgefunden worden, während
bei dem Dritten ein Vorhandenſein deſſelben nicht nachgewieſen

werden konnte. Die beiden Cholerakranken befinden ſich
auf dem Wege demnächſtiger völliger Geneſung. Neuer-
krankungen in Trotha ſind nicht zu verzeichnen. Bei dem
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen in Morl erkrankten
Pferdeknecht und deſſen Mutter, die unter denſelben
Symptomen ebenfalls erkrankt iſt, iſt die bakteriologiſche
Unterſuchung der Fäkalien nochmals aufgenommen worden.
Ergiebt auch dieſe nicht das Vorhandenſein des Cholera-
bazillus, ſo werden die beiden Perſonen, welcheſie bereits wieder ganz geſund fühlen als
cholera unverdächtig aus der ärztlichen Behandlung
entlaſſen werden. Aus Halle a. S. oder anderen Orten
des Saalkreiſes ſind d chtin Erkrankungsfälle geſtern
nicht zur Anzeige gelangt. an ſieht, die Nachrichten
lauten außerordentlich erfreulich. Daß in der Jrrenanſtalt
wiederum 2 Todesfälle vorliegen, kann nicht Wunder neh-
men, wenn man bedenkt, eine wie große Anzahl von Per
ſonen daſelbſt noch ſchwer krank daniederliegt; es iſt mit
Sicherheit zu erwarten, daß von den letzteren noch Mancher
nicht wieder geneſen wird. Ebenſo iſt es erklärlich, wenn
noch immer Nachzügler auftauchen, die von der Seuche
u der verminderten Heftigkeit derſelben und trotz der
umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln ergriffen werden, zumal
wenn man ſich erinnert, daß man es mit Jrren zu thun
hat, welche für Mahnungen, Warnungen, Erklärungen theil-
weiſe vollkommen unznugänglich ſind.

So können wir alſo die Zuverſicht haben, daß die Epidemie,
welche an Bösartigkeit bereits ſehr verloren z und ſicht
lich im Abnehmen begriffen iſt, vorausſichtlich in aller
nächſter Zeit völlig wieder erlöſchen wird, vorausgeſetzt,
daß wir Alle in Befolgung der polizeilichen Verordnungen
uns für jetzt und die kommende Zeit des Gebrauches von
Saalewaſſer zu allen Trink- und Brauchzwecken ſowie
von Saale-Eis vollkommen und aufs] Strengſte enthalten.

n

J Denn es iſt jetzt über allen Zweifel erhoben, daß das
Saalewaſſer verſeucht, daß das Saalewaſſer der
Träger des Krankheitsſtoffes iſt, bei den Unter
ſuchungen desſelben in dem Jnſtitut für Jn-
fektionskrankheiten des Geheimrath Profeſſor
Dr. Koch in Berlin der Kommabazillus gefunden
worden iſt. Dieſes unterſuchte und den Cholerabazillus
enthaltende Waſſer war Zuleitungswaſſer der Provinzal-
Jrrenanſtalt, welches die Filteranlage bereits paſſirt hatte!
Wir warnen daher nochmals aufs Eindringlichſte vor dem
Waſſer und dem Eis der Saale! Nur wenn wir deren
Gebrauch meiden, können wir auf ein völliges Erlöſchen
der Seuche innerhalb des Saalkreiſes mit Sicher
heit rechnen!

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Nugehnng
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

V Eisleben, 27. Januar. (Der Ertrag des Peſta
lozzi-Concertes), welches vor 14 Tagen vom Seminarcbor
und circa 50 ſtädtiſchen Lehrern gegeben wurde, beträgt nach
Abzug der Unkoſten 300 Von dieſer Summe ſollen dem
Provinzial Peſtalozzi-Vereine 200 als feſtes Capital über-
wieſen werden, deſſen Zinſen als ordeuntliche Unterſtützungen' mit
verwandt werden ſollen. 100 erhält der hieſige Mansfelder

PeſtalozziVPerein. eO Garzgerode, 27. Jan. (Die Diphteritis) tritt bier
in einzelnen Familien ſehr bösartig auf, ſo daß von den er
kraukten Kindern z ſterben. Jn einer Familie ſind ſämmtliche
5 Kinder dieſer heimtückiſchen Krankheit zum Opfer gefallen.

Altenburg, 27. Jan. (Sſchrecklicher Tod.) Ju der
Pierer'ſchen Hofbuchdruckerei fand, wie das „Leipz. Tabl.
mittheilt, der zur Vertretung angeſtellte Arbeiter Rudolph
ſeinen Tod. Man fand ihn im Keſſelraum mit eingedrücktem
Bruſtkaſten und vollſtändig zermalmten Gliedmaßen. Er hat
die Maſchine ölen wollen und iſt zu dieſem Zwecke unter die
T Wryohgblung gegangen, wobei er vom Schwungrade erfaßt
worden iſt.Wittenberg, 27. Januar. (Städtiſche 8). Die hieſigſ
Stadtverorduetenverſammlung hat in ihrer letzten Sitzung die
Einführung des vom Cultusminiſter aufge ſtellten Normal-
etats für die hieſigen Gymnaſiallehrer mit Alters zu
lagen beſchloſſen. Durch den Beſchluß iſt zugleich die Er
höhung des Schulgeldes von 90 auf 120 M. unter Wegfall des
bisber Prrb ten urngeldes und der Aufnahmegebühren feſt
geſetzt. Der Normaletat, der vom 1. April an eingeführt wirv,
belaſtet der Magdeb. Ztg. nach, den ſtädtiſchen Etat mit einer
Mehrausgabe von 6290 M., die allerdiugs, vorausgeſetzt, dasdie Schülerzahl nicht zurückgeht, durch das erböbte Schulgeld
auf etwas über 2000 M. ermäßigt wird. Man bofft, daß der
Stadt für dieſe Mehrausgabe ein erhöhter Staatszuſchuß be
willigt werden wird. Zur Erhaltung des Gymnaſiums zabl
der Staat von Alters her und die Stadt 725 der Koſten.
Zwiſchen dem Magiſtrat und dem Cultusminiſterium ſchwebeu
übrigens Verhandlungen wegen Uebernahme des Gymnaſiums
durch den Staat. Die Stadtverordnetenverſammlung bewilligte
in derſelben u rn der ſtädtiſchen Baukommiſſion einen
Aen Credit zur Beſchäftigung der hieſigen nothleidender

rbeiter.
s Lauterberg, 26. Jan. (Ein herbes Sſchickſal) bat

die Familie des Fuhrherrn Deitzel hierſelbſt betroffen.
as jüngſte Kind derſelben, ein Mädchen von 6 Monaten, wurde

eines ſtarken Huſtens wegen mit Alteiſaft behandelt. Davon
wollte nun auch der vierjährige Sohn der kleinen Schweſter in
Abweſenheit der Mutter etwas eingeben; er verwechſelte jedoch
die Gefäße und flöhte dem Säugling Salmiakgeiſt ein. Das
Kindchen iſt nach kurzen Leiden in Folge von Lungenlähmung
verſchieden. Dieſer traurige Fall lehrt aufs Neue, wie ſo
ſehr vorſichtig man im Aufbewahren gefährlicher Subſtanzen

ſein ſoll. tW Eiſenach, 27. Jau. (Clemdabaus- Städti-ſches) Das frühere Geſellſchaftsgebäude der „Clemda“ kommt
nicht zum Abbruche, ſondern wird vom 1. Oktoner d. J. ab als
Wirthſchaft fortbeſtebhen. Es iſt dieſer Tage zum Preſſe von
48 000 an den jetzigen Bahnhofsreſtaurateur von Ritſcheu-
hauſen, Abel, übergegaugen. Aus dem ſtädtiſchen Voranſchlage
für 1803 dürften nachſtehende Ziffern nicht unintereſſant ſein
Die ordentliche Einnahme und Ausgabe iſt mit je 471642 41
die außerordentliche Einnahme und Ausgabe mit je 204 070,40 .4
eingeſtellt. Der Voranſchlag der Bürgerſchulklaſſe beträgt
30 056,15 Einnahme und 145 936,15 Ausgabe. Es bleiben
demnach 115 880 aus der ſtädtiſchen Kämmereikaſfe zu decken.
Für Gehalte an Bürgerſchuldirektoren und -Lehrer hat die
Stadt über 100 000 .4 aufzuwenden, wozu noch 28 009 Ge
halte für den Direktor und die Lehrer und Lehrerinnen an
der Karolinenſchule und dem Lehrerſeminare treten. Die
ter nnten Anſtalten erfordern einen ſtädtiſchen Zuſchuß vor

S Zittau, 27. Januar. (Cbolera-Quarantäne.)
Das Lpz. Tabl. ſchreibt: Da die Cholera in Deutſchland von
Neuem ausgebrochen, hat die öſterreichiſche Regierung an-
geordnet, daß Reiſende aus Hamburg und Halle ſich am
der Grenze ſofort zu melden und einer fünftägigen ſanitären
Beobachtung zu unterziehen haben.

Leipzig, 27. Jan. Beſuch Bismarcks in Aus-ſicht. Gründung eines Frauenvereins.) Fürſt
Bismarck hat einem Leipziger Kaufmann, welcher ihm einen
kunſtvoll bergeſtellten Teppich überbrachte, verſichert, daß er bei
ſeiner diesſährigen Reiſe nach Kiſſingen in Leipzig zu raſten ge
denke. Falls dies Thatſache wird, dürſte hier ein glanzvoller
Empfang erfolgen. Der hieſige Sittlichkeitsverein
und der Magdalenen-Hilfsverein gedenken zuſam-
men ein Frauenheim in der Nähe Leipzigs zu errichten. Möchte
das Projekt zur Ausführung gelangen

Dresden, 27. Jan. (Die Proteſt-Petition gegen
die Wiederzulaſſung der Jeſuiten) hat, wie der
„Magd. Ztg.“ telegraphiſch mitgetheilt wird, bier 40525 Unter
ſchriſten gefunden.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech
nachrichten.

Peſt, 28. Januar. Donnerstag Nacht iſt in den Tokola
Koblengruben des Graner Reviers aus unbekannler Urſache
5 ger ubenbrand ausgebrochen. 16 Arbeiter werden

ermißt.
om 28. Januar. Der Vatikan erhielt die Nach

richt, die ungariſche Regierung ſei entſchloſſen das Geſetz
betr. die Ziviltrauung zurückzuziehen. (7)

Rom, 28. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Der Direktor
des Haudelsminiſterinms Mantilli iſt am 27. d. M. Abends ver-
haſtet worden. Nach hieſigen Blättermeldungen ſind 30 Per
ſonen vor den Unterſuchungsrichter geladen, um in der Vank-
affaire vernommen zu werden.

Laundau, 27. Januar. Das Schöffengericht verurtbeilte heute
den Redaktenr Lerch und den Verleger der ultramontanen „Lan
dauer Ztg.“, Meißner, wegen Beleidigung des proteſtantiſchen
Stadtpfarrers Unger zu 1090 reſp. 600 Geldſtrafe.

Petersburg, 27. Januar. Die heutige Nummer der Geſetz
ſammlung enthält eine Verfügung des Miniſters der Reichs
Domänen betr. die Ausführung der durch Geſetz vom 3. Junf
1892 dekretirten Einſchränkung der Naphthagewinnung im
Kaukaſus ſeitens der Hebräer und Ausländer

Letzte Nachrichten.
New-York, 27. Januar. James G. Blaiue iſt

ſoeben geſtorben.

Börſe der Stadt Halle a. S
Halle a. S., den 28. Januar 1893.

mit Ausſchluß der Maklergebühr pe 1000 Ko. ugetto
eizen ruhig, 160--156, feinſter märk. über Notiz, Rauhweizen

e



350-156. Roggen ruhig 196-139. Crryfe
55— 175, feinſte bis 182. Futter

Mais amerikaniſcher

198. Kümmel
Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen bei lnoppen Vorräthen 40.00-41
Fallende Sorten billiger.
6,00- 37,90.

Linſen 30 44

kleie --10,50 11
grieskleie 10,-10,50.

en

ver 100

gisſtärke ſür 100 kg ein

(Preiſe ver 100 Kilo netto
Bohnen 16- 17. Lupinen Klee-

zaaten Rothklee 100-116— 132, Schwediſcher Klee 96—
115--130 Weißklee 90120--134

Futterartikel geſragt Futtermehl 12,00--13, 00. Roggen-
Weizenſchaalen 10,00--10,50 Weizen

alzkeime, helle l Iädunkle 10,50-11,50. Oelkuchen 50. Malz 26,50--28,50
Vetrolenm 22,50. larö0825/30 12,50. Spiritusp. 10000 L. feſt Koartoffelſpiritus

mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 52,80 mit 70 Mark Verbrauchs
obgabe 33,10 Mark, Rüben.n

c

Außig 5 126.Jan. 0,11
1,10

Wittenberge

Eisſtand. Eisſtand, 4 Grad Kälte. Eisſtand.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

27.Jan. 1,60] 28.
I g2 Jan. e
7 T T6. Jan. 4 0,74 0,06

an. 9092 an. e1,09
100 0,02
s

114 o,924 13,48 1

Bain nur wenig

zu feſten Preiſen.

fernere Unterhandlungen. Anderſeits haben die

JIegte, als wir es rermögen. e
lich etwas höteren, ſchließlich aber wieder um

Hafer iſt in loco noch immer rerna
ens behaupteten Preiſen. Mais um erändert.

e

zät bez Lieferungsqualität 134 Mk. b

per März- April
bez., per Juni-Fuli Mk.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco unverä
Zach Qualität dez., Futtergerſie 115- 135 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine niedriger,
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 135--45 Mk. nach Qualität dez., Lie

pommerſcher mittel bis guter 137- 242 Mk bez., feiner
r mittel bis guter 196-342 Mk. bez., ſeiner 149 1489

Mk. vez., feiner 144-149 Mk. bez.,
z., Per dieſen Monat 142 Mk. bez per Januar-Kebruar

40--139,76 Mk. bez., per Mai-
4.,

27. Januar. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 156 119 Mk.,
eißweizen 153- 757 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen t 0— 1564 Dik., Rauhweizen

erſte 160 180 Mk., Landgerſte 150- 158 Mk., Ha
Breslau, 27. Januar.

k., per Mai-Juni 139,00 Mk.

5e,60, per MaiJuni 157, 0.
;36,00, per MaiJuni 137,60. Pommerſcher

Köln, 27. Januar.
März 16,86, per Mai

rungsqualität 140 Mk. be
43-- 148 Mk. bez., preußi

Mik. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 138- 1439
Durchſchnittsprels Mk. b

Mk. bez per April
zer Juni-Juli 141,76 Mk b

Magdeburg,

Weizen hieſiger loco

Mannheim, 27. Januar.

Berliner Börse v. 27. Ianuar.
Preußiſche und dent ſche Fonds.

Otuiſche vſeighe-Anleide 4 407,60b1 G
0.

do. do. 3Preuß conſol. Staate Anleihe

do. do. 9e

e e e

do. do.Prenß. Staats-Anl, v. 1808
do. Staats Sch.Sch.

do. Prämien- Anleihe
Berliner St.Oblig. abgeſſ.
v0. do. neuereslauer Stadt-Obligat.
remer Anſeihe 85, 87, 88.

o. 180alleſche StadtAnkelhe
amburger St.-Rente

d St Anleihe 86
do. do. 9Nagdzburger Stadt- Anleihe

o.
Weimar. Stadt Anl, v. 18899

ch

o.
Poſenſche, neue

do. do.

Kur- und Neumärklſch

Wieininger 7 Fl Looſe
Braunſchw. 20 T.-v. Mk. p. St.
Ebln-Mind. Prämien-Anl.
Sächſiſche Rente

Ausländiſche Fonds
Urgentiniſche nd An

I o. üChilen. Gold Anleihe
Esypiiſche n the gar.

Anleihe v. 188184
conſ. Gold gRente

Vtalieniſche Rente
Deſierreich. Silberrenle

e c

tugieſiſche Staats,Anlei

do. St.-Anl. v. 1890 II. Em.
Nicolai-Obligat.

Waagrens- und Produktenberichte.

Berlin, 27. Januor. Newyork war etwas feſter und ſeine Weizennotirungen
nwannen durchſchnittlich 1ſs Ct., während die europäiſchen maßgebenden Märkte
keinerlei ueue Anregung boten Hier blieb es außerordentlich ſtill dei übrigens

Weizen hatte in loco kleinen Umſatz in Lagerwaare, während ab
Termine dei etwas beſſerem Vegehr feſt gehalten

nnd 0,5 Mk. über geſtrigem Schlußwerth bezahlt. Roggen war ebenfalls in zur
Stelle beflndlicher Waare knapp angeboten und rorhandene Offerten räumten ſich

pril- Mai hat eine hieſige Mühle von der
Warthe her 406 Tonven zu annähernd Terminpreiſen gekauft und ſchweben noch

öſtlichen Pro inzen jetzt wieder
Prompten Ab atz nach dem Rhein, der verhältnißmäßig nutzbringendere Preiſe an

Termine hatten wieder ſchwachen
1j2

Der Ee'

mit Ausſchluß von Rauhywelzen per 160
Kg. loco ol ne Umſatz, Termine ſtill, gekundigt 0 Tonnen, Kundignungepreis 150
Wit. vez., loco 143 0 Mk. nach Qualität bez., Lielernngequalität 155 Mk. bez.
Durchſchnittspreis Mk bez., per dieſen Monat 156 Mk. vez., per MärzApril
I per April-Mai 7,56-157,75 Mit bez per MaiJuni 159 158,750 Mk.
dez, per Juni-Juli 140,26 Tik. bez. per Juli- Auguſt Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco in guter Frage, Termine un erändert ſtill, ge
Mndigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 126-137 Mk. nach Quali

in ländiſcher 135--136,5 Mk. bez, Durch
k. bez., per Januar- Februar

Mk. bez., ver April-Mai 139 Mk bez., per Mai-
e.zTert, große und kleine 139-175 Mk.

e3 138 141 Mk.,
er 144--149 Mk. ſür 1000 Kilogr.

Roggen ver Januar 135,00 Mk., per April-Mai

ver April-Mai

aſer neuer loco 129 136.
r 16,60, ſremder loco 17,75,Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco 16,76, per

März 14,75, ver Mai Haſer hieſiger loco 14,75, fremder
Weizen per März 17,00, per Mai 16,

doggen per März 14,76, per Mal 14,70, per Juli 24,90.
Därz 14,15, per Mai 14,60, per Juli 14,95.

loco 145-- 153,
loco 126 332,

Runmäniſ

Altenburg Zeitz

DuxBodenbach

Gotthardbahn

ura-Simplon

o.

do. SüdOſwreußiſche S
o.

Egalbahn

Weimar-Gera
do.do.

Werradahn

Aachen-Maſlricht

DeutſchNord

übeck-Büchen

Oberſchleſiſche
do

Saalbahn
Weimar-Geraer

iniſcher loco nener 159
ruſſiſcherBrau-, r

265-140 Hafer feſt, 146
130- 132. Donanmgis 125--140.

Erbſen Victoria

per Februar 2:,70, per Mär
per Haar 13,760, per

Februar 21,80,
per Jauuar 21,70, perSchlußbericht.)0 „30. Roggen ruhig,ver März- April 22,20, per MärzJuni

per Januar 13,70, per März-Juni 14,20.
Amſterdam, 27. 9 Weizen auf Termine feſt,

per Mai 178. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine behauptet, per März 132, ver

Antwerpen, 27. Jannar Weizen behauptet. Roggen behauptet Hafer
I rg, 27. Januar. Weizen loco 11,256. Roggen loco 9,25.

Rother Weizen a. niedriger, in Mais 1 d.
ndon, 27. Januar. (Aufangsbericht.) Fremde Zufuhren

tag Weizen 47690, Gerſte 3680, Hafer 32*0 Q
Mehl Gerſte unverändert, Hafer ſtetig, Mais

Liverpool, 27. Jauuar.
eit letztem Mon-

Markt ruhig, Weizen und

ämmtliche Getreidearten ruhig,
ſeit Anfang unkerändert. Ruſſiſcher Hafer ſtramm, bei beſſerem Begehr.

Rother Winterweizen loco d0 Ge
ebruar 79 ver Mai 8212,

(Schlußbericht.)

ReweHork, 26. Januar.
Rother Weizen ver Jannar 783/4, ver

Zucker.
Nachmitiagsbericht. RübenNohzucker Produrkt

Hamburg per Jannar 14,49
5, Feſt.
io Nr. 7 low ordinary ver

s *7. Januar Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker feſt 88 Prozent
loco 38,50 Weißer Zucker behauptet? Nr. 8 ver vo Kiolgramm per Januar 43,
per Februar 4,121ſ2 per MärzJuni 41,75, per Mai Auguſt 12.25

London, 27. Januar Telegramm. 96 Prozeut Javazucker loco 103ſ8 ruhig
NRüben Rohzucker loco 14 3ſ5 ruhig.

Hamburg, 27. Lanuar.
endement neue Uſance frei an ord
per Mai 14,57112 per September 141

New York, 25. Januar. (Telegramm.) Kaffe
Februar 16,80, ver April 16,50.

Baſis 88 Proz.
per März 14,45

0 02 Kaſſee.
Havre, 27. Januar. Telegramm ron Peimann Ziegler und Co. Kaſſe in

New-Hork ſchloß mit 5 Point Baiſſe.
Havre, 27. Januar Vormittags o Uhr 30 Minuten.

mann, Ziegler und Co. Kaffee good average Sontos per Januar 102,60, per März
102,80. per Mai 100,75 Feſt

Telegramm vou Pei-

9 ar. (Nachmittags.) Good average Santos ver Januar
83,314 er März 22154 per Mai 8014, ver September 80 1ſ4 Schleppend.

„Amſierdam, 27. Januar. (Telegramm.) Javra- Kaſſe good odrinary 661ſ2.
Petroleum

(Rafſinirtee wyhite) per
Mk., Durchſchnittspreis

Berlin,26. Januar.
mit Faß in Popen von 100 CEtr.

Loco Per dieſen MonaL
York26,. Jauuar. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Stavdard

in New-Pork 6,30 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5.26 Gd. Rohes Petro
leum in New-york b,35 do. Pipeline Certiſicates per Februar 53 Stetig.

Stettin 2“. Januar. Petroleum loco 10,25.
Bremen,27. Januar. Raffinirtes Petroleum feſt, toco 5,45 Br.
Antwerpen, 27. Januar.

Aype weiß, loco 12558 bez. 123ſ4Br., p. Januar 125ſ8 Br., p. Febr.- März 127ſ8 Br.
per September- Dezember 137ſ8 Br. Rnuhic

Hamburg, 27. Januar. Petroleum ruhig Standard white loco 5,20 Br.
per Februar-März 5,10 Br.

(Telegr. Schlußbericht)y. Pektrolenm raffinirtes

Ve kehr zu anfäng
Mk abgeſchwächten Preiſen.

Faſt eben o Termine zu übri
r ehl t beha ptet bei feſtem

Schluß. Rüböl ſetzte ſeine geſtrige Aufwärtsbewegung auf die ſeitens
der Seeplätze gemachten Verkäufe nach England.
an geſtrigen flotten nicht. Spiritus erfreule ſich 60 er und 70 er Locowaare, wurde

er bezahlt, was auf Termine günſtig zurückwirkte.
Borlin, 27. Januar.

Spiritus mit 50 Mark Werdranchsabgode per 106Derlin,20. Januar.
Gekündigt Liter. KüundigungsLiter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.

preis Mk. Loco mit Faß bez per dieſen Monat.
Spiritus mit 70 M.Mark. Leco mit F

per Januar-Kebuar —-32, 32,2, bez. März April. bz. P. Apr.-Mai 32,9 32,8
33,1 bz., per MaiJuni 333,

Auguſt-Sep?emb. 34,9--34,7 35 bz.
Breslau,?27. Januar.

Verbrauchsabgaben

äſtsumfang erreichte
33,5 b z., ver Huni-Juli bez., ver Juli-Auguſt

Splritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
do. do. 70 Mork Verbrauchsabgaben ver

Januar 00, do. do. ver April-Mai 3 0, do. do. per MaiJuni
Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,20

per Januar 49,40,

Poſen, 27. Januar.9,70 unrerär dert
»Stettin,27. Jan. Sviritus loco behauptet wit 70 M. Konſumſleuer i 31,30

per Januar 39,50, per April-Mai 32,20.
Hamburg,27. Jan. Svpiritus loco matt ver Jan, 223)4 Br. per Januar-Jeb

uar 223ſ4 Br. ver April- Mai 221ſ2 Br., per MaiJuni 226ſ8 Br,
feſt ver Januar 468,25Januar. Spiritus per Februar 46,75per MärzApril 46,75, per Mai-Auguſt 47,

Feltwaaren.
BVerlin,26. Lanuar. Rüböl per 100 Still Gekündigt

Kündigungeépreis S.dieſen Monat Mk., ver April-Mai 50,8-51,2 Mk., per Diai Juni ---59,
St ettün,27. Januar Rübdl loco iRuhig ver April-Piai 48,50, per Mai-

Breslgau,27. Januar. Rübbdl per Januar 61, er April Mai 61,50.
Köln ,27. Januar. Rubdl loco 61, Mai

äwrb'urg, 27. Januar. diubdl (unverzollt) ukig loco öt.
aris,27. Januar. F(Telegramm.) Hiubdl behauptet per

Februar 57,25, per MärzApril 57,50 ver März Juni 58,--,

Futterſtoſffe und Düngemittel.
Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 116 Mark für

deutſche, 160 Mk. für 1000 g.
ſös Mark für 1000 kg je nach

1000 A. Veinkuchen 148 120 Mark für 1000 kg. Palm-
ogr.Chili-Salpeter. Notirungen der Makler- Verein

o 9,50 Mark aus Schiſſen zu erwarten
Ibruanr- März 9,092 Mark, März-April 9,00 Mark, ohne Abſchlag und Gutge

Tendez: ruhig a er feſt.
London, 25. Januar.

4 J. für chemiſche Sorteu.

uni 110,76 Mk. bez.

1 Januar 67, ver

Hamburg ,26. Januar.
Cocosnnußkuchen,

130 Mark für 1000 ä
Rapskuchen 920 Mark
kernſchri t 105 Mark für 1000 Kil

Vaumwollſaatkuchen
Erdnußkuchen 135

Chili-Salpeter 9 sh. gewöhnliche, 9 b

Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig.Ruſſ. Bodencred.Pfobr ß d Eif b J Dblig
do. er. Plandb. Vöhm. Nordbahn Goldch

do. Staats-Obl. ſund.
do. do.Ung. Eiſ. Gold

do. GoldRente
Serbiſche Reute v. 1884

do. 1805

e

SGal. Cark-Ludwigséb.
Kaſchau-Oderberg Go
Oelhrr. FranzStaatsb. alte

Eiſenbahn-Stamm- nud Stamm
Prioritäts-Actien. eOeſterreich. Südba

NeichedergPardus

de Ungar. NordoſtbahynBuſchtiehrader Bahn La, B.

Große Ruſſ. Staalsb. gar.
Jwangorod-Dombrowo gar.
Kursk-Kiew gar.

Dortmund-Enſchede St.Pr.
83 Carl-Ludwigébahn

alberſtadt-Blankenburg Rjäſan-Koslow gar.
RNuſſ. Südweſibahnen (gar.)
Transcaucaſiſche gar.
Warſchau Wiener

Mecklenb. Südbahn St.Pr.
Mainz-Ludwigshaſen
ar enburg dawka

do. o.Niederſchleſ.-Märk.
Oeſlerreich. Nordwe

d B E

77

üdbahn
1dba

do. S
Nuſſ. Staatsdahn gar.

do. Südweſtbahn gar.

do. St.Pr.
Warſchau- Wiener

Grundcreditbank 0

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts-Obligalionen Magdeburger Bankverein

Mitteldeutſche Creditbank
Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Preuß Bodencredit-Bank
do. Centralbodenc. 600

Berg Mar 111.
O.

Berlin-Potsdam-Magded. A.
Braunſchweigiſche Bahn
Braunſchw. Landeseiſenbahn

rer Pahnſcher Lloyd
alberſtadt-Blankenburg Sächſiſche Banr

Weimariſche Bank

Gypotbeken C ertfteate.

Anhalter Landesbank
Braunſchw.- Hannover

do. do.Deutſche Grundſchnud Banr

do. 0.Den ge H.Bk. Berl. V. VI.
o.

Gothaer Prämien I. Emif.

o. II.do. Grunder. II
rück

gar.)
Magdeb.-Halberſt. (Wittenb.)
MainzLudw. 68 69 (gar.)

do. von 1874do. 75, 76 u. 78 conv.
von 188

o.

Mecklenb. Fr.-Franz- Bahn

Oſipreußiſche Südbahnn do.

do.
Rheiniſche II. Ew.

Werrabahn 1890

ülſenfrüchte.Berlin 26. Januar. z Erdſen, gelde, zum Kochen 25—40
Eeſſebohnen weiße, 20 50 Mk., Linſen 30— 80 Wik. per 00 Kilogr.

Derlin, 27. Januar. Mais per 1000 Kilogr Loco unverändert. Terwin
ill. Gekündigt T. Kündigungspr. Mk., Loco :25-—136 Mik., nach Qualität p.a r v r Preis Mk., per April Diai 113,25 vez., yn
giJuni per JuniJu 2 bez.Erbſen per e Kilogr. Kochwaatt 160 205 Mk. bez., Futterwaare 135

Mk. nach Qualität.
Wien, 26. r Mais per MaiJuni 4,05 Gd., 8,08 Br., Haler ver

v r.New Hork, 26. Jauuar. (Telegr.) Maie New) ver Januar 53314, pu
Februar 53354, per Mai 5314. Oel

echl.
Berling, 27. Januar. (Amtl.) C r Nr. 0 u. 1 per 106 tDrutto incl. Sack. Termine gut bei aupt. Gek. Sadh, Kündigungspr. Mk., per

i 93 18,25 Mk. be r dez., per Januar-Fedr. 18,3
ez., Februgr-Piärz bez., per April- Mai We,w. r1 r 27 Senner v. nene Nr. 00 23 30,50 bez. Nr. 9 26,

1*,00 de Feine Marken über Notiz bezahlt. dioggeninehl Br. 0 u.18,25- 17,50 bez., do. ſeine Marken No. 0 u. i 19,60 18,25 bez Nr. 0 I,0 Wik. höhe
als No. H und 1 ver 100 Kilogramm Br. incl. Sag.

Paris, 27. Januar. NRachmittag. (Schiußbericht). Mehl ſeſt, per Janugr
52,20, per ver Februar 4 ,10, per Män z-April 49,10, per März Juni 49,20

NeweHork, 26. Januar. n Mehl 2,90Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 26. Januar. Kartoſſelſabrikate. Tendenz: feſt. ren

nominell. RNotirungen für 100 Kartoffelſtärke. rimawaare prompt 19.b0
19,76 Mk., Lieferung 19,50 19,75 Mk., Kartoſſelmehl. Primgwaare 18,75 19,28 W
Lieferung 18,76—19,26 Mk., Superiorſtärke 19,75 20,50 Mk., Suveriormehl 20,00
21,00 wiark.

troh. Hen.
Perlin, 2e. Januar. (Pol.-Präſ.) Dichtſüroh Wit., en

Mark 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 26. Wngr r c n Da iſch 0,90, 40 Wik., weineſlei „10 60 Kalbſlei „90 60n ch 0 100 Vir., h 1,60-—-2,80 Mk. ver 1 Kilogr. Cier 80 Stile
9,00--7,00 ik.

Kartoffeln.Berklin, 26. Januar. (Kartoſſein) per 100 Kilogramm 4,50-7 Mk.
Banmwolle und Wolle.

Leipzig, 26. Januar. Rotirungen von W zog auf Zeit: La Plata Contro
B Februar 9,65 Mk., do. B März 3,671ſ2 Mk., do. B äpril- Mai 3,70 Mk. do.
JuniJuli 3,75 Mk do. B Auguſt 3,771f2 OktoberDezemb. 3,80 Mk. do. C Febr. 3,
Mi., do. C März 3,77192 Mk., do. C. April-Mai 3,00 Mk., do. C JuniJuli 3,4
M. do. C Aug. 3,8712 Mk., r e 3,90 Mk.

Liverpool, 27. Januar. Telegr. (Auſangsbericht.) Muthmaßlich. Uwſa
4000 B. Träge. LTagesimport 13 00 B.Liverpool, 27. Januar. Rachmittag. Baumwolle. Umſatz 4000 B. davon U
Spekulation und Export 500 B. Träge.

Metalle.
Frankfurt a. M., 25. Jannar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogh

114,30 Br., 312,30 G.
Breslau, 27. Jannar. Zink: umſatzlos. Weiter: Schön.
Amſterdam, 27. Januar. Bancazinn 551ſ2.
Rotterd y i van ginn der Herren M. H. Lorenz c Ci

eipzig). Zinn Banka 555 eton 5512 fl.g r London, 7 e der Herren M. H. Lorenz u Cit
eipzig). Zinn: 9238, Auſtral rl. ary Londen denn Blei 9718 Lſirl., engl. 101ſg Lſirl., Zinn 929

Lſtrl., Zink, 17554 Lſirl. Antimon 41311.n 4 en o Januar. ChiliKupfer 45 5 4, per 3 Monat 4534.
27. Januar. Vormiltags 13 Ühr. Roheiſen. Mixed Numbe

rrants 44 b. 10 a. Feſtwer lagen 27. Ja (Schluß). Mixed numbers warrants 45 eb, 1 d.
Rewyork, 25. Januar. Zinn Straits 20,10 Doll., Eiſen Nr. 1 Collng

21,75 Doll. Vieh ärkeehmaärkte.
Berlin, 27. Januar. (Telſramm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Se

e waren zum Verkauf geſtellt 284 Rinder, davon Dänen u. Schweden, 10
chweine, (darunter däniſche und 265 Valonier), 943 Kälber, 50 Hamme

Das Rindergeſchäft ging ſchleppend, namentlich in beſſerer Waare, die reichlich vor
handen war ca Stück 2 und 1 Qualiät. Geringere Waare wurde ſchnell um
eſetzt. 1 56 57 Mk., 2 54 Mk. 5 60— 63 Mk., 4 36- 38 Mk. für 100 Pfun
nländiſche Schweine Handel flau. 1 60--63 Mk. einzelne Poſten darüber, 2. 8

57 Mk. 3 52 54 Mk. die 100 Pfd. Kälberhandel verlief Qual. 58-
Pfg., ausgeſuchte Poſten darüber; 2 50 56 Pfg. 3 35 s Pfg. das Pfund Fleiſa

Magdedurg, 27. Jannar. Auf dem hieſigen Vieh hof ſtanden zum Vet
kauf 132 Rinder 1450 Schweine, 360 Kälber, 125 Hammel. Gute Ochfen wurde
bezahlt mit 60 63 Mk., r Ochſen mit 54 55 Mk., gute Kühe mit 54
Pik, geringere 48—01 Pik., ganz geringe 42- 45 Mk., Pullen mit 46 51 Mk. Guh
Landſchweine wurden bezahlt mit 57. d Mk. geringere mit 55- 56 Mk., ganz ge
ringe mit 3 54 Mk bei 40—20 Pfd. Tara. Sauen und Eber mit 50--54 Mk. d
20 Proz. Tara. Ungariſche Schweine wurden bezahlt mit 45--49 Mk. Kälber und
Siammel wurden mit 55-—65 Pfg. das Pfd Fleiſch.

*Steinb er u ch, 25. Januar. Tend. nuverändert. Vorrath am 23. Januar 92.
Stück am 21 d. Hits. wurden k68 Süd aufgetrieben, 576 Stück abgetrieber
demnach verblieb am 26. Januar ein Stand von 31,v26 Stück. Wir notiren
Miaſiſchweine Ungar. Prima: Alte ſchwere 42- 43 Kr., mittlere
Kr., Ungar. Vauerwaare: ſchw. 42- 43 Kr., mittlere von 4242,60 Kr.-, leichte vo
39- 43 Kr., Serb. ſchw. v. 42- 42 Kr. mitt. 43,042 Kr., leichte von 39
KreuzerHannover. 26. Januar. Es waren aufgetrieben Großvieh, 263 Schwei
192 Kälber, 52 Hammel. Großrieh i. Sorte Mk, 2. Sorte Mk.
Sorte Mt. Schweine Sorte 60--62 Wik., 2. Sorte 50-58 Mk. Ungar
Schweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 75 es 2. Sorte 80
43 53 Pfund. Kammel 2. Sorte d5 Pfg., 2. Sorte 50 Pfg. das Pfund Fleih

andel flau

Verlag der Akſrengeſelſgaft „Haniſchen Zeitung zu Lalle.Verantwort ch Redakteure: Crefredakteur r Anthäi
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichuete
r Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater un
Muſik; Lo nis Lehmann für den Handels e, Vörſen- und Jnſergent e
ſämmtlich in Halle.Sprechſiunden: Cheſredakteur Antbony von 914-12 Uhr Redalteur r
Gebeneleben von 9--12 Uhr. Die Expediton (IJnſeratenannahmen, GSeſchäſte
an gelegenheiten iſt geöſfnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abend

Umrechnnngs-Conrſe.Zf.
ypoth.Pfobr. neu 40 0101,00 GDieininger 409 Pr. Pſdr. 4 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fr. yolländ.

Pomm. Hyp. B. II. E. 4 1102,50bzG Mk. Dollar 4 Mk. 26 Pf. 100 Rubelrüccz. ſo 5 11425 320 Mr. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſir. 20
do. iII, Vu. VI, t 5216 14 115,95100 4 1105,00b3 G Wechſel
Centrucoodener.Bk., 91eückz. o 4 lot, 40bz Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,0660
von 1890 4 o do. 100 Fl. 2 M. 3 1658,606do. 100 13 i 95, 50 b London 1 2ür. 8 T. 2 120,37Preuß. Hyp.Bk. 120 1 Lſtr. 3 M. 2 120,0 bdo. Paris 100 Fres. 8 T. 3 81 156100 4 102, b G do. 100 Fres. 2 M. 3 30, bdo. 100 13 97,50bz O Petersburg 100 S. R. 3 W. 5 206,66bh

Süddeutſche Bodener. 102,10 G do. 100 S.ed, 3 M. 81 205,73*j297,60 G Wien Oeſt. W. 100 t s T. 4 (166, 70bjt
do. do. 100 Fl. 2 M. 4 7

Jndnſtrielle Gefellſchaften.Zinöfuß 490. vaf Gold-, Silber und Papilergeld-
Andalter M ſcin z nd v 1891 Cours in Mark.nhalker a nenb.A. 4Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 129, b Dollars ver St. 4,185GBerlin- And. Maſch. i 10 126,25 Ducaten er 7Berl. Maſch. Schwarykopff] 19 18 233,5003 Imperialo per St
Cröſlwitzer Papierfabrit 7 7 Napoleonsd'or per St. 16,2 8Deutſche Contin.-Gas. 10 10 165,90 B Souvereigns ver St. 20,3
Glauziger Zuckerſabr 12 12 112,609 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,3Greppiner Werte 5 84,100 ranz. Banknoten ver 100 Frees.

en e enalleſche Maſchinenſabrit 38 35 250,25 G do. Silbercoup. 8,25b e Vinliemn. i8 h 15 165,50 Ruiſ. Banknoten ver 100 dib. 207,466

a bledorſee decſaerit er orfer Zuckerfabr 3 z 2 rLeopoldshall, chem. Fabr, 2 3 74,50bz Leipziger Börse V. 27. lanuaſ
Magdeburger Allg. Gas 41214295,25
Magdeburger Baubank s 2 83,25B Zf.Magdeburger Straßenbahn 9 6 146,508 Pfandbr. des Sächſ. Lanbw.
Nordhäuſer Tapetenfabrit 73 7 116,906 CreditBerein 3 97,
Pommerſche Maſchinen 6 5 69,50bz G 1 Creditbr. des Sächſ. Landw.
Staßfurt, chem. Fabrik s 812,5vbz9 Credit- Verein 97,900Sudenburger Maſch.Fabr.) 20 24 205, 7665G Schuldech. d. Mansf. Gewkſch.

Zeiher Maſchinenfabri 20 20 1234,25 G v. 99,599von 1875 v. 99Bergwerks und Hüttengeſellſchaften r e
Anhalter Kohlenwerke v 7 193,60bz0 do. von 1879 (cv.) 4 95,509
Bochum. Gußſtahl o 61/2117,6 ee Page enC I i 120, voDortm. Union St. Pr. t. A.) 4 2 c Auſſig ev 20, 9

12 12 35,60b ipziger Bank 126,256arpener Bergwerke 20 10 235060 Le es Credit- u. Sparcank 4 es

arzer Bergwerke tconv. o o v w.do St.-Pr.] o Cröſlw. Schuldverſchreibungen 3der v o o ſe, Halleſche Straßenbahnönigs- und Laurahütte s 4 oh, b Div. v. 95 5 4 1032,00 O10 6 175,906 Leipz. Malzfabr. Schkeuditz
Magdeburger Bergwerke 23,33 Div. v. 91 9 10 0 2 188,50 O

do. St.Pr. B. 2339 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 16,50Riedeck, Montan Werke 15 12 116:,956 Zuckerrafflnerie Hahe
Vrelen Werke 61 56, b G 2 Div. 91/92 6 90 4 109,

9 142, n nraunkohlen 9 10 133,6zG Auſſig-Teplitzer Pr-Obl. 4 02,80
St.-Pr. 2 10 Buſchliehrader do. s 30ten-St.-Pr.) 9 8 104,50 GrazKöſacher do. V. 72 s 0 O

Suntdi 11 I o ob bz PragTurnauer do. b 92,0
aukdisconto in R4 örſtewitRadtm. Br.-J.A.21, z 31 Verg r 2 4 71, O2 Zeiher Par u. Solar.Padr.

3WUqu4 Peterébur 41 9192 4 80,686do. Privatdise. 153 Wirn e 92 5 e 320
iſi 2 Mansfelder Kuxe ſeouns Becker Bankgeschäft, Alte Halle a, S., Fernsprecher

Promennde 10,
t

JebauereSchwetſchheche-Wuchdyncerei in Halle gale)

An- u. Verknunf von Werthpapferen,
Rſeeten-Vergioherung u. KRon e le

Be
r Ha
ein 2,f
oſt be

das

Die Ha
erſcheint
in erſter
mittags
zweiter

ruſpz e

zus L
Kaiſeri
abſtatt!

glücku
vermut
lichen
gewinr

mann
etwaig
daß Leo

Er iſt
Befürr

3

Berli
ihm r
deſſen

einem

Wohl
konſer
Lietzor

Wahl
von

berg

beſond
ebrac
reiſe

niſteri
in de
Prenß
werde
jährig
kann.
Dekor
Allger
Verdi
es ſich
figer
Arbeit
r

zu
geſp

Den
lind
Weith
Zum
Der
Dftme
Wenn
Des
Verth
Wie t
Von
Zum
Der


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 24.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






